Obgleich wir ſchon heute Morgen eine Extra- 
Ausgabe der „Danziger Zeitung“ veranſtaltet und 
den Poſt-Abonnenten ſowohl wie denen in der 
Stadt haben zugehen laſſen, ſehen wir uns doch 
veranlaßt, den Inhalt derſelben hier zu wieder⸗ 
holen für den Fall, daß die Exemplare nicht voll- 
ſtändig ihre Beſtimmung erreicht haben.“) 


Nach uns heute früh zugegangenen, Nachts 4 
Uhr ausgefertigten Telegrammen veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger“ in Berlin Folgendes: 


An mein Volk! 

Aus feinem glorreichen Leben ſchied der Kaiſer. 

In dem vielgeliebten Vater, den ich beweine 
und um den mit mir mein königliches Haus im 
tiefſten Schmerze trauert, verlor Preußens Volk 
ſeinen ruhmgekrönten König, die deutſche Nation 
den Gründer ihrer Einigung, das wiedererſtandene 
Reich den erſten deutſchen Kaiſer! 


Unzertrennlich wird fein hehrer Name ver- 
bunden bleiben mit aller Größe des deutſchen 
Vaterlandes, in deſſen Neubegründung die aus- 
dauernde Arbeit von Preußens Volk und Fürſten 
ihren ſchönſten Lohn gefunden hat. 

Indem König Wilhelm mit nie ermüdender 
landes väterlicher Fürſorge das preußiſche Heer 
auf die Höhe ſeines ernſten Berufes erhob, legte 
er den ſicheren Grund zu den unter ſeiner Füh⸗ 
rung errungenen Siegen der deutſchen Waffen, aus 
denen die nationale Einigung hervorging. Er 
ſicherte dadurch dem Reiche eine Macht⸗Stellung, 
wie fie bis dahin jedes deutſche Herz erſehnt, aber 
kaum zu erhoffen gewagt hatte. 

Und was er in heißem, opfervollem Kampfe 
ſeinem Volke errungen, das war ihm beſchieden, 


rungsjahre zu befeſtigen und ſegensreich zu fördern. 

Sicher in ſeiner eigenen Kraft ruhend, ſteht 
Deutſchland geachtet im Rathe der Völker und be- 
gehrt nur, des Gewonnenen in friedlicher Ent- 
wickelung froh zu werden. 


Daß dem ſo iſt, verdanken wir Kaiſer Wilhelm, 
feiner nie wankenden Pflichttreue, feiner unabläf- 
ſigen, nur dem Wohle des Vaterlandes gewidmeten 
Thätigkeit, geſtützt auf die von dem preußiſchen 
Volke unwandelbar bewieſene und von allen 
deutſchen Stämmen getheilte opferfreudige Hin- 
gebung. 

Auf mich find nunmehr alle Rechte und Pflich- 
ten übergegangen, die mit der Krone meines 
Kauſes verbunden ſind, und welche ich in der 
Zeit, die nach Gottes Willen meiner Regierung 
beſchieden fein mag, getreulich wahrzunehmen ent- 
ſchloſſen bin. 


Durchdrungen von der Größe meiner Auf- 
gaben, wird es mein ganzes Beſtreben ſein, das 
Werk in dem Sinne fortzuführen, in dem es 
begründet wurde, Deutſchland zu einem Horte 
des Friedens zu machen und in Uebereinſtimmung 
mit den verbündeten Regierungen ſowie mit 
den verfaſſungsmäßigen Organen des Reiches 


wie Preußens die Wohlfahrt des deuiſchen Landes 


zu pflegen. 

Meinem getreuen Volke, das durch eine 
Jahrhunderte lange Geſchichte in guten wie in 
ſchweren Tagen zu meinem Hauſe geſtanden, 
bringe ich mein rückhaltloſes Vertrauen 
entgegen. denn ich bin überzeugt, daß auf 
dem Grunde der untrennbaren Verbin- 
dung zwiſchen Fürſt und Volk, welche, unabhän- 


gig von jeglicher Veränderung im Staatenleben, 


das unvergängliche Erbe des Hohenzollernſtammes 
bildet, meine Krone allezeit ebenſo ſicher ruht, wie 
das Gedeihen des Landes, zu deſſen Regierung 
ich nunmehr berufen bin und dem ich gelobe 
ein gerechter und in Freud wie Leid kreuer 
König zu ſein. 


) Wir bitten bei dieſer Gelegenheit diejenigen unſerer 


Abonnenten, welche die Zeitung durch Austrägerinnen be- 
ziehen und dieſe ſowie die eventuell noch folgenden 
Extraausgaben der Zeitung — nicht zu verwechſeln mit 
den kleineren Extrablättern, die wir unmöglich immer 
ſämmtlichen Abonnenten zuſchichen können — nicht er⸗ 
halten, uns davon in Kenntniß zu ſetzen, damit wir 
eventuelle Unregelmäßigkeiten abſtellen können. Unſer 
austragendes Perſonal iſt zum Verkaufe von Extra- 
ausgaben oder Extrablättern nicht befugt. 
Die Expedition d. Danz. Ztg. 


‘ 


Die „Danziger Zeitung” erſcheint tüglie; 2 Dial mi von Sonntag 
allen Raiſerl. Poſtanſtelten des In- und Auslandes angenommen. — Preis p 
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. muß die feſten Grundlag 


Hebung d 
durch lange Friedens = Arbeit” mühevoller Regle-⸗ meinde 


egen und Kraft zu 


Gott wolle mir ſeinen e 
ortan mein Leben ge- 


dieſem Werke geben, 
weiht iſt! 2 

Berlin, den 12. März 
Friedrich III. 


den Reichs- 


dem Antritt meiner 
dürfniß, mich an Sie, 
rien erſten Diener 
en Vaters zu wenden. 
muthvolle Rathgeber 
ner Politik die Form 
che Durchführung ge- 


Mein lieber Fürſt! 
Regierung iſt es mir ei 
den langjährigen, vielb 
meines in Gott ruhen 
Sie ſind der treue u 
geweſen, der den 3ieler 


nein Kaus zu warmem 
daher ein Recht, vor 
Geſichtspunkte find, 
Regierung maß 


h 

Danke verpflichtet. Gie h 
allem zu wiſſen, welch 
die für die Haltung 
gebend ſein ſollen. 

Die Verfaſſungs⸗ ut 
Reiches und Preußens 
Ehrfurcht und in den 


ts-Ordnungen des 
vor allem in der 
der Nation ſich be- 
Erſchütterungen 
che häufiger Wechſel 
Geſetze veranlaßt. 
der Reichsregierung 
unberührt laſſen, auf 
taat geruht hat. 
ungsmäßigen Rechte 
en ebenſo gemillen- 
s Reichstages; aber 
chtung der Rechte des 


on 


Die Förderung der Au 


denen bisher der preu 

Im Reiche ſind die 
aller verbündeten Negier 
haft zu achten, wie 
von beiden iſt eine gleich 
Kaiſers zu erheiſchen. iſt im Auge zu be- 
halten, daß dieſe ger n Rechte nur zur 
er öffentlich fahrt dien 
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e n | 
dürfniſſen ſtets in vollem 
werden muß. i 

Die nothwendige und ſicherſte Bürgſchaft für 
ungeſtörte Förderung dieſer Aufgaben ſehe ich in 
der ungeſchwächten Erhaltung der Wehrkraſt des 
Landes, meines erprobten Heeres und der auf- 
blühenden Marine, der durch Gewinnung über- 
ſeeiſcher Beſitzungen ernſte Pflichten erwachſen 
find. Beide müſſen jederzeit auf der Höhe der 
Ausbildung und der Vollendung der Organiſation 
erhalten werden, welche deren Ruhm gegründet 
ia un welche deren fernere Leiſtungsfähigkeit 

ert. f 

Ich bin entſchloſſen, im Reiche und in Preußen 
die Regierung in gewiſſenhafter Beobachtung 
der Beſtimmungen von Reichs- und Landes⸗ 
Verfaſſung zu führen. Dieſelben find von 
meinen Vorfahren auf dem Throne in weiſer 
Erkenntniß der unabweisbaren Bedürfniſſe und 
zu löſenden ſchwierigen Aufgaben des geſell- 
ſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens begründet 
worden und müſſen allſeitig geachtet werden, 
um ihre Kraft und ſegensreiche Wirkſamkeit be⸗ 
thätigen zu können. 

Ich will, daß der ſeit Jahrhunderten in meinem 
Haufe heilig gehaltene Grundſatz religiöſer Dul⸗ 
dung auch ferner alle meine Unterthanen, welcher 
Religionsgemeinſchaft und welchem Behenntniſſe 
ſie auch angehören, zum Schutze gereiche. Ein 
Jeglicher unter ihnen ſteht meinem Herzen 
gleich nahe. Haben doch alle gleichmäßig in den 
Tagen der Gefahr ihre volle Hingebung bewährt. 
Einig mit den Anſchauungen meines haijerlichen 
Herrn Vaters, werde ich warm alle Beſtrebungen 
unterſtützen, welche geeignet ſind, das wirth⸗ 
ſchaftliche Gedeihen der verſchiedenen Ge- 
ſellſchaftsklaſſen zu heben, widerſtreitende Inter⸗ 
eſſen derſelben zu verſöhnen und unvermeidliche 
Mißſtände nach Kräften zu mildern, ohne doch die 
Erwartung hervorzurufen, als ob es möglich ſei, 
durch Eingreifen des Staats allen Uebeln der 
Geſellſchaft ein Ende zu machen. 

Mit den jocialen Fragen enge verbunden er⸗ 
achte ich die der Erziehung der heranwachſenden 


Zugend zugewandte Pflege. Muß einerfeits eine 


höhere Bildung immer weiteren Kreiſen zugänglich 
gemacht werden, ſo iſt doch zu vermeiden, daß durch 
Halbbildung ernſte Gefahren geſchaffen, daß Le⸗ 
bensanſprüche geweckt werden, denen die wirth⸗ 
ſchaftlichen Kräfte der Nation nicht genügen 
können, oder daß durch einſeitige Erſtrebungen 
vermehrten Wiſſens die erziehliche Aufgabe unbe- 
rückſichtigt bleibe. 

Nur ein auf der geſunden Grundlage von 
Gottesfurcht in einfacher Sitte aufwachſendes Ge- 
ſchlecht wird hinreichend Widerſtandkraft beſitzen, 
die Gefahren zu überwinden, welche in einer 
Zeit raſcher wirthſchaftlicher Bewegung, durch die 
Beiſpiele hoch geſteigerter Lebensführung 
Einzelner, für die Geſammtheit erwachſen. Es 
iſt mein Wille, daß keine Gelegenheit verſäumt 
werde, in dem öffentlichen Dienſte dahin einzu- 


eis 


rogramm Kaiſer Friedrichs. 


HGroßthaten, werde ich zufrieden ſein N 
einſt von meiner Regierung geſagt werden kann, 


wirken, daß der Verſuchung zu unverhältniß- 
mäßigem Aufwande entgegengetreten werde. 

Jedem Vorſchlage finanzieller Reformen iſt 
meine vorurtheilsfreie Erwägung im voraus 
geſichert, wenn nicht die in Preußen alt be- 
währte Gparjamkeit die Auflegung neuer Laſten 
umgehen und eine Erleichterung bisheriger An- 
forderungen herbeiführen läßt. 5 

Die größeren und kleineren Verbänden im 
Staate verliehene Selbſtverwaltung halte ich für 
erſprießlich. Dagegen ſtelle ich es zur Prüfung: 
ob nicht das dieſen Verbänden gewährte Recht 
der Gteuer-Auflagen, welches von ihnen ohne 
hinreichende Rückſicht auf die gleichzeitig von 
Reich und Staat ausgehende Belaſtung geübt 
wird, den Einzelnen unverhältnißmäßig be- 
ſchweren kann. 

In gleicher Weiſe wird zu erwägen ſein, ob 
nicht in der Gliederung der Behörden eine ver⸗ 
einfachende genderung zuläſſig erſcheint, in 
welcher die Verminderung der Jahl der Ange- 
ende eine Erhöhung ihrer Bezüge ermöglichen 
werde. 

Gelingt es, die Grundlagen des ſtaatlichen und 
geſellſchaftlichen Lebens kräftig zu erhalten, ſo 
wird es mir zu beſonderer Genugthuung ge- 
reichen, die Blüthe, welche deutſche Kunſt und 
Wiſſenſchaft in jo reichem Maße zeigt, zu voller 
Entfaltung zu bringen. 

Zur Verwirklichung dieſer meiner Abſichten 
rechne ich auf Ihre ſo oft bewieſene Hingebung 
und auf die Unterſtützung Ihrer bewährten Er- 
fahrung! 5 

Möge es mir beſchieden fein, dergeſtalt unter 
einmüthigem Zuſammenwirken der Reichsor gane, 
der hingebenden Thätigkeit der Volksvertretung 
wie aller Behörden und durch vertrauensvolle 
Mitarbeit ſämmtlicher Klaſſen der Bevölkerung 
Deutſchland und Preußen zu neuen Ehren in 
friedlicher Entwickelung zu führen. 
Unbekümmert um den Glanz ruhmbringender 


ſie ſei meinem Volke wohlthätig, meinem Lande 
nützlich und dem Reiche zum Segen geweſen! 
Berlin, den 12. März 1888. 
Friedrich III. 


Kaiſer Friedrich und ſein Volk. 


Es ſind goldene Worte, die unſer Kaiſer 
Friedrich in ſeiner ſoeben veröffentlichten PBrocla- 
mation geſprochen hat. Sie ſind dem Volke aus 
innerſter Seele geſprochen und dringen tief zum 
Herzen der Nation, deren Ohr mit ehrfurchtsvoller 
Erwartung und geſpannter Hoffnungen voll den 
zu erwartenden Kundgebungen des neuen Mo- 
narchen lauſchte. Die Sätze, die dem verſtorbenen 
erlauchten Kaiſer gewidmet find, find fo inhalts- 
ſchwer, ſo wahr und zutreffend in jeder einzelnen 
Silbe, daß es nur der Aenderung dreier Worte 
bedürfte, um daraus die ſchönſte Zuſammenfaſſung 
derjenigen Gefühle zu erhalten, welche die ganze 
Nation erfüllen und mit ihrem neuen Herrſcher 
verbinden. Setzen wir im Anfange: „in dem viel⸗ 
geliebten Vater, den wir beweinen und um den 
mit uns unſer königliches Haus trauert“, und wir 
haben bis zu den Worten, welche die Hingebung 
des Volkes berühren, im Lapidarſtil die Grab- 
ſchrift, die das ganze Volk ſeinem verſtorbenen 
Oberhaupte wünſcht. 

„Auf mich find nunmehr alle Rechte und 
Pflichten übergegangen, fährt die proclamation fort, 
und in kurzen, markigen und doch ſo wohlthuenden 
und gewinnenden Worten präciſirt Kaiſer Friedrich 
die Auffaſſung, die er von ſeinen Regenten- 
pflichten hat. 

Er will Deutſchland ſeinem Berufe, ein Hort 
des Friedens zu ſein, bewahren — wir haben nie 
daran gezweifelt, daß ihm dies fein höchſtes Be- 
ſtreben ſein und daß unter ſeinem Scepter der 
Friede eine ebenſo ſichere Stätte haben werde, 
wie nur je in Kaiſer Wilhelms Tagen, und die 
Gewißheit iſt uns gegeben, daß unſere äußere 
Politik fern bleiben wird von aller Richtung, welche 


uns verantwortlich machen müßte für Kriegs- 
2 beunruhigungen, wenn ſolche die Welt heimſuchen. 


Und nun kommt das ſchönſte Wort: „Meinem 


getreuen Volke bringe ich mein rückhaltlofes 


Vertrauen entgegen“ ruft Friedrich III. ſeinen 
Unterthanen zu. Dank ihm für dieſes ſchöne 
Kaiſerwort, Dank für das Vertrauen. Er möge 
die feierliche Berſicherung entgegennehmen: dieſes 
Vertrauen ſoll nicht getäuſcht werden, von 
uns am wenigſten, die wir es manchmal 
haben ſchmerzlich empfinden müſſen, daß man 
uns nicht immer das Vertrauen entgegen- 
gebracht hat, welches wir ebenſogut wie 
diejenigen beanſpruchen zu dürfen glaubten, die ſich 
allein den wahren Patriotismus und monarchiſche 
Geſinnung zuſchreiben. 

Das Vertrauen, welches Kaiſer Friedrich ſeinem 
Volke entgegenbringt, wird auf keinen unfrudt- 
baren Boden fallen und hoffentlich eine Aera der 
Verſöhnung vorhandener Gegenſätze anbahnen, 


gafle Rr. . und bi 
die fieben-geipaltene 


IS 


ru: 


die ſich mannigfach zu unerfreulicher Schärfe zu 


geſpitzt hatten. 

Der Kaiſer gelobt ſchließlich „dem Lande ein 
gerechter und in Freud wie Leid treuer König 
zu ſein!“ Und deſſen ſind wir ſicher, daß er 
dieſes Gelöbniß im vollen Umfange mit der 
ganzen Treue ſeines hohen, edlen Gemüths er⸗ 
füllen wird. und auch wir wollen ihm geloben, 
treue und ergebene Unterthanen zu ſein; und 
wie wir ihn ſchon längſt, als er noch als nichtregie⸗ 
render Kronprinz unter uns weilte, mit allen Faſern 
unjeres Herzens treu und unwandelbar geliebt 
und verehrt haben, fo werden wir ihm auch zu⸗ 
gethan bleiben, nachdem er den Thron ſeiner 


Väter beſtiegen; nur noch inniger werden unſere 
Wünſche für ihn zum Himmel emporſteigen, um 
ſo freudiger ſchwören wir ihm Treue mit Herz und 
mit Hand, nachdem wir gejehen haben, wie ernit 
und opfermuthig, wie rückſichtslos für die eigene 
Perſon und mit welchem geiſtigen Zuge er ſein 


hohes Amt übernommen hat. 


Es hieße die Bedeutung dieſer fhönen Kaiſer⸗ 
worte abſchwächen, wollten wir jetzt längere Com- 
mentare daran knüpfen. Sie ſind an ſich beredt 


genug. 


Auf den Erlaß an den Reichskanzler kommen 


wir noch des näheren zurück. 


Ruſſiſche Kundgebungen. 


Der Kaiſer Alexander wird bei den Beiſetzungs⸗ 
ſeierlichkeiten in Berlin durch den Großfürften- 
Es treffen ferner in 
Berlin ein: die Feldmarſchälle Großfürſt Nicolaus, 
Großfürſt Michael nebſt Suiten, eine Deputation, 
a dem kaiſerlichen Militärhauſe; 
Generaladjutant Fürſt Chakopskoy, General der 
Suite Baron Sreberihs, Flügel-Adjutant Oberſt 
Fürſt Obolensky und Flügel-Adjutant Rittmeiſter 
Graf Beneckendorff. Ferner begeben ſich Depu- 
tationen von den drei Regimentern, deren Chef 
See ckſelge Kaiſer Wilhelm geweſen iſt, nach 

erlin. 


Dieſe Betheiligung Rußlands an der Beiſetzung 
des Kaiſers Wilhelm erhält aber das bedeutſamſte 
politiſche Relief durch eine Kundgebung des Peters- 
burger „Regierungsanzeigers“, worüber uns fol- 


Thronfolger vertreten ſein. 


beſtehend aus 


gende Depeſche zugeht: 


Petersburg, 13. März. (W. T.) Der „Re- 
gierungsbote“ ſagt: Die Sendung des Thron⸗ 
folgers nach Berlin bezeuge das unveränderte 
Fortdauern der Bande enger Freundſchaft und 
des Vertrauens zwiſchen beiden Häuſern. Die 


Bande ſollen wie früher ein Unterpfand dauer⸗ 
hafter friedlicher Beziehungen zu beider⸗ 
ſeitiger Wohlfahrt und zur Abwendung aller 
internationalen Complicationen ſein. 
Engliſche Auffafſungen über Kaiſer Friedrichs 
Regierungs antritt. 

Aus London wird von geſtern telegraphirt: 

Sämmtliche Morgenblätter beſprechen den Re- 
gierungsantritt Kaiſer Friedrichs III., wobei ſie 
faſt einſtimmig die Ueberzeugung ausdrücken, daß 
durch den eingetretenen Thronwechſel die poli- 
tiſchen Berhältniffe Europas keine Aenderung er- 
leiden und der europäiſche Frieden nach wie vor 
aufrecht erhalten werden würde. Die „Times“ 
ſetzt ihre Hoffnung auf die Friedensliga, welcher 
ihr großer Zweck bisher gelungen ſei, und die in 
dem Maße, wie ſie enger und feſter werde, einen 


Angriffskrieg erſchweren werde. 


Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Friedrich III. 

Einer Wiener telegraphiſchen Nachricht von geſtern 
zufolge geben die zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſef 
und dem deutſchen Kaiſer Friedrich ſofort ge⸗ 
wechſelten Telegramme der perſönlichen Freund- 
ſchaft und dem Bündnißverhältniſſe beider Reiche 
warmen Ausdruck. 


Ueber die Begegnung Kaiſer Friedrichs mit 
König Humbert 


bringt die Wiener „Fr. Pr.“ noch folgenden Be- 
richt: Auf dem herrlich am Meere gelegenen Bahn- 
hofe von San Pier d' Arena, einer Villenvorſtadt 
von Genua, fand heute Mittags die Begegnung 
des Kaiſers Friedrich mit dem Könige Kumbert 
ſtatt. Die gegenſeitige Begrüßung der beiden 
Monarchen war die herzlichſte und machte auf 
alle Augenzeugen des denkwürdigen Vorganges 
einen tiefen und ergreifenden Eindruck. König 
Kumbert war in Begleitung des Minifter- 
Präſidenten Crispi früher eingetroffen. Be- 
vor noch der kaiſerliche Zug, aus dem Selfen- 
tunnel bei San Pier d’Arena hervorbrauſend, 
in der Station ſtille hielt, ſchwang ſich der 
König auf die Plattform des Waggons, in welchem 
ſich der Kaiſer befand. der König begab ſich in 
das Innere des Waggons zu dem Kaiſer, und 
beide Monarchen blieben etwa acht Minuten 
allein. Wie man ſpäter erfuhr, konnte ſich 
Kaiſer Friedrich mit dem Könige nur ſchriftlich 
verſtändigen. Als König Kumbert wieder erſchien, 
war er ſichtlich bewegt und ergriffen. Er über⸗ 
reichte dem Miniſterpräſidenten Crispi die vom 
Kaiſer ſchriftlich aufgezeichneten Antworten, darunter 
eine Dankjagung an das italieniſche Parlament und 
Volk für die ihm bewieſene Theilnahme. Crispi, 
General Paſi, die deutſchen Conſuln Schneegans 
und Bamberg und der englifche Conſul Brown 
beſtiegen hierauf gleichfalls den Waggon und 
wurden vom Kaiſer empfangen. Beim Abſchiede 
küßte der engliſche Conſul dem Kaiſer die Hand. 
König Kumbert ſprach inzwiſchen mit der am 
Waggonfenſter ſtehenden Kaiſerin Victoria. Als 

ch der Zug in Bewegung ſetzte, wurde auch 
Kaiſer Friedrich hinter den Scheiben des 
Coupefenſters ſichtbar und winkte dem Könige, 
ſowie allen Anmwejenden zum Abſchiede mit der 
Fand zu. Das Ausſehen des Kaiſers war ein 
gutes, ſeine Haltung militäriſch ſtramm wie immer, 
und er machte durchaus nicht den Eindruck 
eines ſchwer Leidenden. 

Alle italieniſchen Zeitungen betonen übrigens, 
wie aus Rom telegraphirt wird, die hohe Be⸗ 
deutung der Zuſammenkunft des Kaiſers Friedrich 
mit König Humbert in San Pier d' Arena. Die 
„Riforma“ jagt, es ſei das nicht ein einfacher Act 
der Convenienz geweſen, ſondern vielmehr eine 
perſönliche Kundgebung der Freundſchaft zwiſchen 
beiden Monarchen, die ſich ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren kennen und lieben. Die erfolgte Um- 
armung in dieſem feierlichen Moment bedeute eine 
Umarmung beider Bölker. Ganz Italien erinnere 
ſich dabei einer anderen Umarmung zu einer 


anderen Zeit zwiſchen König Humbert und dem 


damaligen Kronprinzen Deutſchlands nach dem 
Tode Victor Emanuels; die Allianz zwiſchen beiden 
Völkern ſei durch den Kaiſer Friedrich mit der 
heutigen Umarmung bekräftigt worden. Nachdem 
beide Länder in ſich geeinigt, habe ihre geo- 
Oraphiſche Lage die Veranlaſſung zu ihrer engeren 


Hintritte Sr. Majeftät des deutſchen Kaiſers und König 
von Preußen, die das ganze deutſche Reich in tieffle 
Trauer hüllt, hat auch in Oeſterreich-Ungarn, das in 
dem hohen Verklärten den erlauchten Freund und Ver“ 
es erhabenen Monarchen betrauert, 
ſchmerzhaften Wiederhall gefunden. die Stadt und das 
Land Salzburg, in deſſen Heilquellen der greiſe Helden 
kaiſer ſeit Jahren Stärkung und Kräftigung fand, be⸗ 


Berbindung gegeben. Italien könne in feine 
Anſehen nicht geſchwächt werden, ohne di 
Deutſchland darunter leide, und Deutſchland kön 
keine Schwächung erleiden, ohne daß für Itali 
Gefahren entſtänden, denen es allein ſchwer wür 
begegnen können. a 


Aus allen Städten Italiens treffen fortwährend 1 
Beglückwünſchungs Telegramme an Kaiſer 


Friedrich ein. 


Stadtverordneten-Berſammlung in Berlin folgendes 
Beileids-Telegramm: 8 
„Die Trauerbotſchaft von dem unerwartet ſch nelle 


bündeten unſeres 


trauern zugleich den Verluſt eines freundlichen Gönners 
und großen Wohlthäters. Von dieſen rwägungen 
geleitet, entbietet der Gemeinderath der Landeshaupt 


ſtadt Salzburg zufolge ſoeben in außerordentlicher 

wohllöblichen Gtadt- 
verordneten-Verſammlung den Ausdruck tiefempfundener 
an dem 
ſchweren Geſchiche, das das deutſche Kaiſerhaus und 
mit ihm das ganze deutſche Volk getroffen hat. Zu- 
gleich bittet der Gemeinderath, ſpäter folgenden Kranz 
an dem Sarge des Höchſtverblichenen niederzulegen. 
Für den Gemeinderaih der Bürgermeiſter Leopold 


Sitzung gefaßten Beſchluſſes der 


Trauer und ſchmerzerfüllter Theilnahme 


Scheibl.“ 


Linz, 12. März. In einer heute ſtattgehabten außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Gemeinderaths hielt der Bürger- 
meiſter eine von den Anweſenden ſtehend angehörte 
Anſprache, in welcher er im Namen der Bevölkerung 
der tiefen Trauer über das Kinſcheiden des Kaiſers 
Gia n Ausdruck gab und mittheilte, er werde an das 

tverordneten-Collegium in Berlin telegraphiſch die 


Sta 
Bitte richten, namens der Landeshauptſtadt von Ober⸗ 
Deſterreich einen Kranz am Sarge des Kaiſers nieder⸗ 


zulegen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die Sitzung wurde 


hierauf geſchloſſen. 
Bern, 12. März. Beide eidgenöſſiſche Räthe wurden 
heute von ihren Präſidenten mit Anſprachen eröffnet. 


Im Nationalrathe ſagte der Präſident Aurz-Aargaus 
Wir ſtehen vor einem weltgeſchichtlichen Ereigniſſe, vor 


dem Hinſcheiden des Kaiſers Wilhelm. Wir be⸗ 
greifen, daß unſere Nachbarn ſchmerzerfüllt am Grabe 
des Kerrſchers ſtehen, der ſie zur Einigung geführt 
hat, und ich bin überzeugt, daß ich der Geſinnung 
des ſchweizer Volkes Ausdruck verleihe, wenn 


ich der befreundeten deutſchen Nation aufrichtiges 
Beileid ausſpreche und damit die beſten Wünſche 
für die Geneſung des nunmehr regierenden Kaiſers 


verbinde. Im Ständerath ſagte Gavard Genf: In 
Deutſchland iſt ein Ereigniß eingetreten, das ganz 
Europa tief berührt. In Anbetracht der freundnach⸗ 
barlichen Beziehungen, in welchen wir mit der deutſchen 


Nation ſtehen, halte ich mich für vollberechtigt, in Ihrem 


Namen zu erklären, daß der Ständerath die Gefühle 
des Beileides theilt, welche der Bundesrath der deut- 
ſchen Regierung anläßlich des Kinſcheidens des deutſchen 
Kaiſers bekundet hat, f 

London, 12. März. In den königlichen Kapellen der 


Weſtminſter-Abtei und der Pauls⸗Kathedrale, ſowie in 
faſt allen anderen Kirchen der Hauptſtadt und der 
Provinzen, in proteſtantiſchen wie in hatholiſchen, 


wurden in den geſtrigen Predigten dem verſtorbenen 
Kaiſer Wilhelm warme Nachrufe gewidmet. 3 

Madrid, 12. März. Die „„Gazeita‘ veröffentlicht ein 
Decret der Königin⸗Regentin, welches eine 21 tägige 
Trauer für den Hof anläßlich des Ablebens des 
Kaiſers Wilhelm anordnet. 


Ueber die Ankunft des Kaiſers in 
Charlottenburg . 
entnehmen wir dem „Berliner Tageblatt“ n 


folgende Details: = 


Langſam fuhr der kaiſerliche Separatzug in de 
Bahnhof ein; etwa im ſechſten Wagen befand ſich 


Kaiſer Friedrich und feine Familie. und nun 


drängte ſich alles, was auf den Bahnhof zugelaſſen 
worden war, an dieſen Wagen heran, Hüte 


ſchwenkend und mit bewegten Rufen, und von 


allen Lippen ward die bange Frage hörbar: Wie 


ſieht er aus? Kat die Krankheit deutliche, ſichtbare 


Spuren auf das Antlitz des geliebten Kerrſchers 
geſchrieben? Und wie ein heller Jubel zog es in 
alle Herzen ein, als Kaiſer Friedrich nun hinter 
den „grohen Senftern des Salonwagens ſichtbar 
ward. 

Stramm und aufrecht ſtand er da, in den 
dunklen Militärmantel gehüllt, die Militärmütze 
auf dem Faupte. Seine Züge waren ernſt, die 
Geſichtsfarbe wohl auch nicht ganz ſo friſch, wie 
ehedem, aber all jene Angaben, die uns dies 
Heldenantli als entſtellt von dem traurigen Leiden 
geſchildert haben, erwieſen ſich nicht nur als un⸗ 
endlich übertrieben, ſondern, wie alle fanden, die 
den theuren Monarchen ſehen durften, als direct 
unwahr. Der Vollbart iſt ein ganz klein wenig 
kürzer, als früher, aber er hat feine braune 
Farbe behalten, und das Auge blickt gerade ſo 
freundlich und klar, wie in den Tagen vor der 
Krankheit. 

Kaiſer Friedrich umarmte im Salonwagen zu- 
nächſt den Kronprinzen, dann den Prinzen Heinrich. 
Sodann folgte die Begrüßung der übrigen Prinzen 
und Prinzeſſinnen, welche ſich in den Salonwagen 
begeben hatten. Die Bewillkommnung zwiſchen 
ſämmtlichen anweſenden Mitgliedern der kaifer- 
lichen Familie verlief ernſt, aber überaus herzlich. 
Die Kronprinzeſſin hatte ſogleich beim Eintritt der 
Kaiſerin Bictoria das Bouquet überreicht. Etwa 
acht Minuten verweilten die hohen Herrſchaften 
in dem Salonwagen, in deſſen Neben allerhand 
Blumenſträuße und kleine Reiſeeffecten lagen. 


Kaiſer Friedrich ſprach während dieſer ganzen Zeit 


mit den Mitgliedern ſeiner Familie. 

Dann zog er den Mantel feſter zuſammen, 
ſchlug ſich eigenhändig den pelzgefütterten Kragen 
in die Köhe, den er dann vorn unter'm Kinn 
zuſammenknöpfte. Dann verließ er in aufrechter 
Haltung den Salonwagen während feine kaifer- 
liche Gemahlin, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin 
und die übrigen anweſenden Prinzen und Prin- 
zeſſinnen ihm folgten. Durch den Pavillon ſchritten 
die hohen Ferrſchaften nach den bereitſtehenden 


Kofwagen, die fie, ohne noch im Pavillon zu ver⸗ 


weilen, beſtiegen. a 

Bisher war der Jubel nur gedämpft erſchollen, 
denn den im Bahnhof Harrenden war mitgetheilt 
worden, daß Kaiſer Friedrich ausdrücklich bitte, 
keinerlei laute Rufe hören zu laſſen. Jetzt aber 
ſchwollen die Jubelrufe mächtig an und pflanzten 
ſich draußen auf der Straße gewaltig fort. Unter 
donnernden Kochrufen fuhr Kaiſer Friedrich nach 
demſelben Charlottenburger Schloſſe, in welchem 
am 31. Mai 1740 ſein Ahnherr, der große 
Friedrich, ſeine ruhmreiche Regierung angetreten hat 


Die Trauerkathedrale. 


Die Umgeſtaltung des Domes zur Trauerkathe⸗ 
drale ift Sonntag gegen Abend beendet worden. 


| 


| 


den Altar deckt eine Bekleidung von ſchwarzem 


uch mit einem ſilbernen Kreuze. Zu Seiten des 
Altars breiten ſich Gruppen von grünen Blatt- 
pflanzen und von weißblühenden Kamelien, Aza- 
leen, Fyazinthen und Primeln aus. Die beiden 
Säulen, welche ſich hinter dem Altar ergeben 
und das Altarbild umſchließen, find bis zur Höhe 
des Bildes mit Flor umwunden; auch der ganze 


Altarraum iſt ſchwarz ausgelegt. Auf den Stufen 
Aus dem Auslande je 

liegen ferner folgende Trauerkundgebungen vor: 
Der Gemeinderath von Salzburg richtete an die 


des Altars ſeitlich vor demſelben ſind zwei 
Kugel - Corbeerbäume aufgeſtellt worden, deren 
Kübel mit Blumen verdeckt ſind. Vor dem 
Altar, inmitten des Schiffes der Kirche iſt 
der Katafalk aufgerichtet. das Podium deſſelben 
erhebt ſich etwa 30 Ctm. hoch, es hat 20 Fuß 
Tiefe und 25 Fuß Breite. Daſſelbe iſt mit ſchwarzem 
Tuch drapirt und trägt in ſeiner Mitte den 
30 Ctm. hohen Katafalk, welcher zur Aufnahme 
des Sarges beſtimmt iſt und auf einer mit Her- 
melin und Goldborten eingefaßten violetten 
Sammetdecke ruht. Zu jeder Seite des Katafalks 
ſtehen 5 Tabourets zur ae der Aron- und 
Ordens-Inſignien und außerhalb derſelben auf 
jeder Seite 3 große Kandelaber, welche je 30 Kerzen 
ſchmücken. Tabourets und Kandelaber ſind mit Flor 
umwunden. Bor dem Podium breitet ſich ein 
großer, mit Flor bedeckter Teppich aus, auf den 


50 Seſſel für die Allerhöchſten und Höchften Leid- | 


tragenden geſetztſind; dahinter ſchließt eine Barriere 
ab. Quer durch das Kirchenſchiff von der Seite 
des Haupteinganges um dom am Luſtgarten 


portables Laufpodium hin, beſtimmt für die Be- 
völzerung, die im Laufe der Woche vom Haupt- 
portal hierüber weg defilirt, um an der Oftfeite 


den Dom durch den Ausgang nach der Kaiſer 


Wilhelmsbrücke zu verlaffen. Der weitaus größere 
Raum zwiſchen dieſem Podium und der Nord- 
wand wird durch eine ſchräg bis zur Köhe von 
2 Metern emporſteigende Tribüne ausgefüllt, welche 
550 Stehplätze enthält und für die Generalität 
und die commandirten Offiziere beſtimmt iſt. 
Die Kirchenſtühle zu beiden Seiten unter den 


Längs-Emporen, ſowie die geſammten Plätze 


auf den Emporen ſelbſt werden den Ver- 
tretern fremder Fürſten und Staaten, dem diplo⸗ 


matiſchen Corps, den Mitgliedern des Reichstags 


und Abgeordnetenhauſes, den Staats- und ſtädtiſchen 
Behörden eingeräumt. Die Brüſtungen der Emporen 
ſind mit Flor behängt, die Lsgen vollſtändig 
ſchwarz ausgeſchlagen; ebenſo find die Säulen bis 


zur Höhe der Logen mit Flor umwunden. Am 


Hauptportal an der Luſtgartenſeite ſind vor den 


Säulen mächtige Lorbeerbäume aufgeſtellt worden. 
Zehn ſolcher Lorbeerbäume, welche im letzten 


Sommer den Kauptſchmuck des Platzes vor dem 
Schloß Babelsberg bildeten, ſind nach einem 
Wunſche des Kaiſers Wilhelms beſtimmt, rings 
um ſeinen Sarg geſtellt zu werden. 


Deutſchland. 
L. Berlin, 13. März. Der Präſident des 


Reichstags, v. Wedell-Piesdorf, hat ein Schreiben 


an den Kaiſer Friedrich gerichtet mit der fin- 
frage, ob der Kaiſer geneigt ſei, das Präſidium 
des Reichstags zu empfangen. Eine gleiche An- 


frage iſt an die Kaiſerin Victoria und an die 


Kaiſerin-Wittwe Auguſta ergangen. 


„Das letzte Mal am Fenſter] des Palais 
hat ſich Kaiſer Wilhelm am Sonnabend, den 
3. März, beim Borbeiziehen der Wache gezeigt. 
Die letzte Wache bei Lebzeiten des dahingeſchiedenen 
Monarchen ſtellte das Garde-Füſilier-Regiment, 
3 das letzte Mal unter den 
längen von „Heil Dir im Siegeskranz“ zog die 


ie „Maikäfer“; 


vom 2. Garde-Regiment geſtellte Wache auf. 


Kaiſers Friedrich III. über die Landestrauer „eine 
Abweichung von den preußifch-deutfchen Tra- 
ditionen“. „Man baut und vertraut“, ſagt ſie, 
„ſo feſt auf die Fortführung des glorreichen Regi⸗ 


ments Kaiſer Wilhelms, daß ſelbſt bei einer ſo 


rein äußerlichen Frage der Schein einer Ab- 


unſererſeits begrüßen die in dem Erlaß hervor- 
tretende „großherzige und zugleich echt menſch⸗ 
liche Auffaſſung mit freudigem Dank“. 


Frau Mathilde Weber, der Gattin des Tübinger 
Univerſitäts-Profeſſors, Geheimraths Dr. Weber, 


erſchienen, welche das Thema der weiblichen 
Frauen-Rerzte geſchicht behandelt und überaus 


graduirten weiblichen Kerzte in Deutſchland zur 
Praxis zugelaſſen werden, beziehungsweiſe daß 


vor, daß an einer größeren deutſchen Univerſität, 


einzelnen Fächer beſtehen, 
Studentiunen der Medizin eröffnet werden, und 
fordert zu einer Maſſenpetition der Frauenvereine 
an den deutſchen Reichstag auf. 

* [Die Berliner Induſtrie] hat eine Fülle von 
Neuheiten, die auf den Tod Kaiſer Wilhelms Bezug 
haben, auf den Markt gebracht. Bilder und Medaillen 
des Kaiſers kommen zu Hunderttauſenden in den Handel; 
Trauerbriefbogen und Couverts, erſtere mit des Kaiſers 
Bildniß, letztere mit Palmenzweigen geſchmückt. Beide 
breit ſchwarz gerändert, finden reißenden Abfah. Die 
Damen ſchmücken ſich mit der h oder Arm- 
bändern, auf denen das Bild oder der Jae in des 


verewigten Kaiſers ſichtbar iſt; Uhr-Berloques in ähn- 


licher Kusſtattung werden vielfach von Herren ge- 


tragen. Weiße Manchetten und Kragen mit ſchwarzem 
Rand find die neueſten Wäſcheartikel, dazu kom- 
men Knöpfe und Buſennadeln mit ſchwarzen 
Gemmen, auf welchen der Kopf Kaiſer Wilhelms 
gravirt iſt. Durch gefällige Formen bei großer Preis- 
würdigkeit und Kaltbarkeit zeichnen ſich die Fabrikate 
der Pyritzer Bank aus, welche demnächſt eingeführt 
werden ſollen. Es find dies Knöpfe und Broſchen mit 
dem Bilde des Kaiſers, Kronprinzen, Prinz Wilhelm, 
Prinzeſſin Wilhelm, Bismarck, Moltke etc., die aus 
Holzitoff hergeſtellt ſind. Die Herftellung dieſer Sachen 
iſt durch Patent geſchützt. Auch der Sammeleifer hat 
ſich weiter Kreiſe bemächtigt. Der Eine ſammelt alles, 
was an Zeitungen in dieſen Tagen erſcheint, ein Anderer 
all' die verſchiedenen Bilder Kaiſer Wilhelms, wieder 
Andere alle öffentlichen Plakate. ö 

[der bisher kronprinzliche Marſtall] wurde 
geſtern gegen Mittag nach den Stallungen, welche dicht 
an diejenigen der Garde du Corps grenzen, gegenüber 
dem Stadtſchloß, übergeführt; bis jeßt waren darin 
die Wagen und Pferde der Erbprinz Meiningenſchen 
Herrſchaften untergebracht. 


Altona, 12. März. Infolge Schneeverwehungen 


iſt der Betrieb auf den diesſeitigen Strecken nörd⸗ 


lich Flensburg unſicher. 


Folge von Schneeverwehungen unfahrbar. 


Frankfurt a. 1 12. 1 e ern iſt 110 
eſtern ſtark geſtiegen und überſpült theilweiſe bereits > 
105 i Klarheim im Schnee ſtecken geblieben. Erſt nach 


die Ufer. die Mainhöhe beträgt jetzt 2,80 Meter. 


zieht ſich ein 60 Ctm. hohes, 6 Fuß breites trans- | 


* [Der Erlaß über die Landestrauer.] Die 
freiconſervative „Poſt“ ſieht in dem Erlaß; des 


weichung eine Enttäuſchung hervorruft“. Wir 


IKerztinnen für Frauenkrankheiten.] Von 
iſt eine kleine, ſehr lebhaft geſchriebene Broſchüre 
eindringlich dafür eintritt, daß die in Zürich 


das Studium der Medizin in Deutſchland den 
Frauen geſtattet werde. Die Verfaſſerin ſchlägt 


in welcher bereits doppelte Lehrkanzeln für die 
Parallelcurſe für 
vom 12. März, Nachmittags, beſagt: „Sund voll 


Darmſtadt, 12. März. Der Großherzog, der 
Erbgroßherzog, ſowie die Prinzen Leinrich und 
Alexander werden ſich zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten nach Berlin begeben. 

Mainz, 12. März. Heutige Aheinhöhe 2,82, Kehl 
3,35, Maxau 4,96, Mannheim 5,33 ſteigend. Neckar 
langſam ſteigend. 

Frankreich. 

Paris, 12. März. Der Miniſter Flourens con- 
ferirte heute Vormittag mit dem italieniſchen 
Botſchafter Menabrea über die ihm geſtern über- 
mittelten Gegenvorſchläge Italiens für den 
Handelsvertrag mit Frankreich. Es beſteht, wie 
die „Agence Havas“ meldet, von beiden Seiten 
der aufrichtige Wunſch nach einer Verſtändigung. 

Paris, 12. März. Bei den geſtrigen Erſatz⸗ 
wahlen zur Kammer ſind in den Departements 
Cote d'Or und Haute Marne die radicalen Can- 
didaten Cerneſſon und Roret gewählt worden. 
Im Departement Bouches du Rhone fiel die Stich⸗ 
wahl zu Gunſten Felix Pnats aus. (W. T.) 


Rußland, 

Petersburg, 8. März. der Senat hat den 
deutſch- evangeliſchen Paſtor Körſchelmann in 
Haggers, Oſtſee- Gouvernement Eſtland, „wegen 
Tadelung der ruſſiſchen Kirche“ und „wegen 
Verhinderung des Uebertritts vom evangeliſchen 
zum ruſſiſchen Glauben“ aller ſeiner Würden, 
Titel und Rechte verluſtig erklärt und zu vier 
Monaten ſchweren Kerkers, ſowie zur lebens- 
änglichen Deportirung nach den entfernteſten 
Gegenden Sibiriens verurtheilt. 


Von der Marine. 

* Die Beſatzungen nachſtehender im Auslande 
befindlichen Kriegsſchiffe ſind für Kaiſer Friedrich 
in Eid genommen worden und zwar: 1) des 
Schulgeſchwaders, beſtehend aus den Kreuzer⸗ 
fregatten „Stein“ (Flaggſchiff), „Gneiſenau“, 
„Moltke“ und „Prinz Adalbert“ bei den Cap 
Verdi'ſchen Inſeln; 2) der Kreuzerfregatte 
„Bismarck“ (Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders), 
in Amon (China); 3) des Kanonenboots „Wolf“ 
in Kiogo (Japan), 4) des Fahrzeugs „Loreley“ 
in Konſtantinopel am 11. März cr.; 5) des 
Kanonenboots „Iltis“ in Singapore am 
12. März cr. 5 

Die Kreuzercorvette „Carola“ (Commandant 
Corvetten-Capitän Aſchmann) iſt am 11. März in 
Shanghai eingetroffen und beabſichtigt am 
24. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen. 


. März: 3 A. b. Tage. 
G.. 4 Fl. l 5e. Danzig, 18. März. 788. 
Wettergusſichten für Mittwoch, 144. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geewarte, 

Vorwiegend heiter bei veränderlicher Be⸗ 


wölkung; meiſt trocken, bei ſteigender Temperatur 
und leichter bis mäßiger Luftbewegung. 


* [Bon der Weichſel.] Die ſehr gefahrvolle 
Zeit, welcher unſere Weichſelanwohner bei den Un⸗ 
bilden dieſes Winters mit banger Sorge entgegen 
ſehen, ſcheint nun nahe heran zu rücken. Heute 
Morgen erhielten wir aus Warſchau folgendes 
amtliche Telegramm: 

Warſchau, 13. März, Morgens 9 Uhr. Bei 
Zawichoſt hat der Eisgang begonnen. Waſſer⸗ 
ſtand 3,14 Meter. 

Zawichoſt liegt bekanntlich an der polniſch⸗ 
galiziſchen Grenze. Ein derartiger partieller Cis- 
aufbruch hat zwar für die untere Stromgegend 
noch keine unmittelbare Eisgangsgefahr im 


Gefolge, da ſelbſt Starkes Kochwaſſer 5 bis 


6 Tage gebraucht, ehe es von dort hier- 
her herabkommt, aber die Depeſche iſt doch 
ein Signal, daß der obere Stromlauf ſich zu 
rühren beginnt, Kochwaſſer aus dem Urſprungs⸗ 
gebiet der Weichſel im Anzuge iſt. — Die fin- 
wohner des unteren Stromlaufs ſehen diesmal 
die Situation recht ſchwarz an. Auf der ganzen 
durch die Eisſprengungen freigelegten Strecke iſt 
eine gewaltige Grundeisbildung eingetreten, 
vielfach ſtärker als das Eis der Oberfläche. Dies 
Grundeis löſt ſich vom Grunde nur bei an- 
haltendem Thauwetter; daher iſt Bu befürchten, 
daß es ſich wieder gerade in dem kritiſchen 
Augenblicke des isgangs heben und die 
Mündung verſtopfen wird. Vorkehrungen 
alter Art werden daher ſchon jetzt getroffen. 
Leider verurtheilt der anhaltend ungünſtige 
Wind gerade jetzt die Eisbrecher zur Ruhe, doch 
liegen dieſelben beſtändig unter Dampf, um in 
jedem geeigneten Augenblicke wieder in Function 
zu treten. Wie wir hören, find heute früh die 
höheren Strombaubeamten ſsfort nach Eingang 
der Warſchauer depeſche nach dem Mündungs⸗ 
gebiet geeilt, um an Ort und Stelle alle aus⸗ 
führbar erſcheinenden Maßnahmen anzuordnen. — 
Heutiger Waſſerſtand bei Plehnendorf 3,30 reſp. 
3,28 Meter. 5 5 
* [Gundfperre.] Eine Depeſche aus Helſingör 


Eis; Dampfer ſuchen Häfen auf.“ 

Ferner wird uns von anderer Seite gemeldet: 
Die Paſſage durch den Sund und namentlich durch 
die Drogden iſt durch gewaltige Eismaſſen nun⸗ 
mehr vollſtändig geſperrt. Eine ganze Anzahl 
von Dampfern, die den Weg bereits verlegt fanden, 
mußten in den Hafen von Felſingör einlaufen. 

* [Berhehrs-Salemität.] In dem ſchweren 
Kampfe, den die Eiſenbahn-Verwaltungen mit 
den elementaren Hinderniſſen zu führen haben, 
iſt leider noch immer kein Ende abzuſehen. Die 
heutigen amtlichen Mittheilungen über gesperrte 
Strecken enthalten faft 20 Nummern, und zwar 
folgende: 1. Prauſt-Carthaus, 2. Hohenſtein-Berent, 
3. Güldenboden - Marienburg, 4. Marienburg- 
Graudenz, 5. Baldenburg - Rummelsburg, 6. 
Kobbelbude-Allenſtein, 7. Braunsberg-Mehlſack, 8. 
Allenſtein-Johannisburg, 9. Jablonowo⸗Soldau, 
10. Dt. Eylau-Oſterode, 11. Schneidemühl- dt. 
Krone, 12. Neuſtettin-Stolp, 13. Stoipmünde⸗ 
Rügenwalde, 14. Elſenau-Exin, 15. Thorn-Korna⸗ 
towo, 16. Garnſee-Leſſen, 17. Schlawe-Rügen⸗ 
walde, 18. Marienburg-Mlawka, 19. Simons⸗ 
dorf⸗Tiegenhof. 


Auch die Linie Virſchau-⸗Königsberg war, 


wenigſtens heute Vormittag, unpaſſirbar. Der in 
der Nacht von Königsberg abgelaſſene, um 5,17 


Morgens in Dirſchau fällige Zug kam nur 
bis Braunsberg und mußte dort liegen 
bleiben. In Elbing wurde daher ein neuer 
Zug formirt und als Vorzug nach Dirſchau 
abgelaſſen. Am Sonntag war auf der jetzt 
geſperrten Strecke ein kleiner Theil eines 
Güterzuges entgleiſt und hatte das Geleiſe erheb- 


2 15 x „ , lich beſchädigt. Geleiſe iſt; rt wieder 
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Unfall den Betrieb geſtört zu haben. 
Der heutige Berliner Nacht⸗Courierzug iſt bei 


längerer Arbeit konnte ihm dort freie Bahn ge- 
Statt um 7.12 Morgens, fuhr er 
erſt um 12.40 Mittags von Laskowitz ab. da 
auch der über Konitz kommende Berliner Ber- 
ſonenzug verſpätete, wurde gegen 11 uhr von 
Dirſchau ein Vorzug abgelaſſen, dem nach 20 Mi- 
nuten, als der Konitzer Zug eingetroffen war, 
ein zweiter Zug folgte, der um 12½ Uhr wenigſtens 
einen kleinen Theil der Berliner Poſtſendungen 
mitbrachte. Die Poſt vom Courierzuge kann erſt 


ſchafft werden. 


mit dem zweiten Nachmittagszuge (gegen 4 Uhr) 


hier ankommen. Da ein großer Theil unſerer 


Kandelsnachrichten in derſelben enthalten iſt, müſſen 


wir heute abermals um freundliche Nachſicht 


wegen des in der Abend Ausgabe fehlenden 
Materials bitten. 

Der heute Nachmittags 1½ Uhr hier fällige 
Tages-Courierzug von Königsberg iſt ebenfalls 
nicht eingetroffen. Wie es heißt, ſoll derſelbe erſt 
Abends zu erwarten ſein. 

* [Kafenſperre.] Wie uns aus Neufahrwaſſer 
gemeldet wird, iſt auch unſer Hafeneingaug jetzt 
durch Eis geſperrt. Der Lootſendampfer „Dove“ 
fit bei Gdingen im Gife feſt. 

* [Bon der Provinzial-Berwaltung.] Heute 
Vormittag trat im Landeshauſe der Provinzial⸗ 
Kusſchuß unter dem Vorſitz des Herrn Ober- 
bürgermeiſters v. Winter wieder zu einer länge⸗ 


ren Sitzung zuſammen. Wie wir hören, beſchäf⸗ 


tigte dabei die Landesdirector⸗Kriſis den 
Provinzial - Ausfhuß in erſter Linie. die 
Verhandlungen wurden ſelbſtverſtändlich in 


ſtreng geheimer Sitzung geführt. Entzieht ſich 
daher auch deren Reſultat unſerer Kenntniß, fo 
darf doch nach allen Anzeichen als ſicher ange- 
nommen werden, daß der übermorgen zuſammen⸗ 
tretende Provinzial-Landtag die Wahl eines neuen 
Landesdirectors vorzunehmen haben wird. 

Der dem Provinzial-Landtage vorzulegende 
Haupt-Faushalts-Etat pro 1888/89 iſt inzwiſchen 
vom Provinzial-Ausfhuß im Entwurf feſtgeſtellt 


worden. Derſelbe ſchließt bei den FHauptfonds in 


Einnahme und Ausgabe auf 2872913 Mk., 
d. h. 72324 Mk. höher als im Vorjahre, ab. An 
einmaligen Ausgaben find nur 40598 Mk. zur 
Schuldentilgung darin enthalten. Bon den Mehr- 
Ausgaben entfällt der Löwen⸗Antheil mit circa 
60 000 Mk. auf die Chauſſee- und Wegebau-Ver⸗ 
waltung. Die Geſammt-Einnahme und ausgabe 
der Neben-Fonds beträgt diesmal 6 137 086 Mk., 
wobei aber die bereits beſchloſſene neue Anleihe 
mit über 3 Mill. Mk. für Zwecke der Provinzial- 
Hilfskaſſe mit in Rechnung ſteht. 


[Briefbeförderung nach Tangfuhr.] Nach 


einer Mittheilung des „Archivs für Poſt- und 
Telegraphie“ hat die Reichspeſtverwaltung ent- 
ſchieden, daß das im 8 1 des Geſetzes über das 
Poſtweſen des deutſchen Reichs vom 28. Oktober 
1871 enthaltene Verbot, verſchloſſene Briefe gegen 
Bezahlung von Orten mit einer Poſtanſtalt nach 
anderen Orten mit einer Poſtanſtalt auf andere Weiſe 


als durch die Poſt zu befördern, auf 2 Orte, die 
eine politiſche Gemeinde bilden, als nicht zu- 
treffend zu erachten ſei. Auf eine bezügliche An⸗ 
frage der hieſigen Pferdebahn-Berwaſtung hat 


dementſprechend die haiferliche Oberpoſtdirection 


zu Danzig die bisher beanſtandete Beförderung 


von verſchloſſenen Briefen zwiſchen Danzig und 


gegen ein Trinkgeld für zuläſſig erklärt. 
* Volksbibliveheken.] 


Jahre 1885 und 6000 im Jahre 1886) die 
Bibliothek an der großen Mühle, während die 
auf Langgarten ſogar 10 340 Mal in Anſpruch 
genommen wurde. Durchſchnittlich kamen auf 
jeden Ausgabetag 110 Leſer; die höchſte Zahl der⸗ 
ſelben bezifferte ſich im Januar auf 157, die 
niedrigſte im Juni auf 38. Wie früher, ſo war 


auch im verfloſſenen Jahre die Nachfrage nach 


belletriſtiſcher Unterhaltungslectüre immer am 
ſtärkſten. Da dieſelbe aber in den hieſigen 
Bolksbibliotheken nur Geſundes, geiſtig, ſittlich 


und äſthetiſch Anregendes darbietet, fo tritt fie, | 


ganz abgeſehen davon, daß auch die geſchichtlichen, 
geographiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Bücher 
häufig begehrt werden, in nicht genug anzuer⸗ 


kennender Weiſe den ſchädlichen Einflüſſen der 


ſogenannten Colportage- Romane wirkſam ent- 
gegen. 
lErtrunkene Fiſcher. ] Von der Nehrung wird 


in Keubude, welcher aus einem der gekenterten 
Boote mit vieler Mühe gerettet wurde, liegt noch 


am Typhus und Nerbenfieber ſchwer krank dar⸗ 


nieder und wird auch, wenn ſein Leben erhalten 
bleibt, ſchwerlich ſeine Erwerbsfähigkeit wieder⸗ 


erlangen. Die freundlichen Gabenjpender bei der 


von uns eröffneten Sammlung werden gewiß 
gern mit uns einverſtanden ſein, wenn wir unter 
der bereitwilligen Mitwirkung der ſchon früher 
genannten angeſehenen Heubuder Bürger aus dem 
Ertrage der Sammlung auch dieſer armen Familie 
zu Hilfe zu kommen ſuchen. Ferner haben wir 
an den Gemeindevorſtand zu Stutthof auf deſſen 
Geſuch bereits einen entſprechenden Betrag zur 
Linderung der erſten Noth in den dortigen verwaiſten 
drei Fiſcherfamilien abgeführt. Nähere Rechenſchafts⸗ 
legung wird ſ. 3. erfolgen. Für heute bemerken 


wir nur noch, daß die Danziger Oelmühle dem in 


Heubude beſtehenden Comité 2 Centner Weizen⸗ 
Griesmehl und 2 Centner Weizen-O-Mehl für die 
dortigen armen Zifcherfamilien dankenswerther 
Weiſe überſandt hat. N 


S. [Gartenbau- Verein.] Vor Eintritt in die Tages- 


ordnung ergriff der Porſitzende das Wort zu einer kief⸗ 


empfundenen Anfprace, in welcher er der jüngſten, für 


das Vaterland wie für jeden Einzelnen ſo ſchmerzlichen 
und wichtigen Ereigniſſe gedachte, die ſich innerhalb des 
Lerrſcherhauſes vollzogen haben; dabei beſonders be- 
tonend, welch mächtige Förderer die Hohenzollern alle- 
zeit auch für den Gartenbau waren. die Verſammlung 
erhob ſich von den Sitzen und lauſchte ſtehend den 
Worten des Redners. 
Helm das Wort zu einem intereſſanten Vortrage über 
ie chemiſchen Beſtandtheile der Pflanzen. Er ent⸗ 
wickelte, von den Grundbeſtandtheilen — aus denen ſich 
die Pflanzen aufbauen — ausgehend, 
ſchauliches Bild von der 
dem Inhalt der einzelnen 
führte die wunderbare Arbeit, 
flanzenzelle verrichtet, in 


Pflanzentheile 
klarer 


denn in dieſem kleinen Raum der Zelle vollziehen ſich 


chemiſche Prozeſſe lediglich unter dem Einfluſſe der 


onne, welche der Chemiker nur mit Hilfe der Härkften 


leuchtendes Vorbild? 
antwortete er ſeiner erlauchten Tochter, die ihn ſanft 


8 Die Benutzung der 
hieſigen beiden Bolksbibliotheken ift eine außer⸗ | 
ordentlich rege und in ſtetem Zunehmen begriffen. Wort 
Nach den Berichten der Bibliothekare benutzten im Worten. 


verfloſſenen Jahre 8200 Leſer (gegen 5000 im 


fähr lauten: „Lebewohl, greiſer Kaiſer 


Hierauf nahm Hr. Stadtrath 


ein an- 
Zuſammenſetzung und 
und 
welche die winzige 
Darlegung 
vor. Wunderbar iſt dieſe Arbeit in der That zu nennen, 


Mittel, wie Glühhitze, Anwendung des galvaniſchen 
Stromes ꝛc., bewirken kann; in dem unſcheinbaren 
Laboratorium der Zelle gehen dieſe Prozeſſe jo un- 
merklich vor ſich, daß der Beobachter eben nur die 
vollzogene Thatſache feſtſtellen kann. Nach einer Auf- 
zählung und Beſprechung der wichtigſten chemiſchen 
Beſtandtheile der Pflanzen, als da find: Zellſtoff, Blatt- 
grün, Stärkemehl, Eiweiß, Inulin, Gummi, 991 
arz, 
Balſam (Miſchung von Harzen und Oelen), viele Farb- 
ſtoffe etc. etc., kam der Vortragende zu dem Schluſſe, 
daß alle dieſe Schätze, welche die Pflanzen in ſich auf- 
ſpeichern und ſich ſelbſt bereiten, nicht ſowohl dem 
nährenden Boden entftammen, ſondern ebenſo dem Ein⸗ 


Legumin, Zucker, fette und ätheriſche Oele, 


fluß des Sonnenlichtes zuzuſchreiben ſeien, und daß 
ohne den Emfluß deſſelben unſere jetzige Vegetation 


nicht leben könne. Die Pflanze wurzele alſo nicht nur 


in der Mutter Erde, ſondern ebenſo im Kimmel, aus 


deſſen Licht- und Wärmequell fie erſt die volle Fähigkeit 


zum Leben und Schaffen erhalte. Verſchiedene lehr- 
reiche Experimente begleiteten und erläuterten den Bor- 
trag. Kerr Garten-Inſpector Radike erſtattete dann 
Bericht über eine Schrift des Dr. Heyer, Docent in 
Halle, der im Auftrage der Regierung den amerikani- 
ſchen Obſtbau ſtudirt hatte und dabei u. a. manches in 
Amerika neu entdeckt hat, was in Europa ſchon längſt 
bekannt war. In der Sitzung waren ausgeſtellt: von 
A. Lenz ein brillant roth blühendes Pelargonium zenale 
„Kenri Jacobi“, welches den ganzen Winter hindurch 
in Flor iſt; von G. Schnibbe eine größere gemiſchte 
Gruppe. Sie beſtand hauptſächlich aus ſchönen Roſen 
„Capitän Chriſty“ u. a., Hoteia japonica, Deutzig gracilis, 


Fuchſia „Mrs. Rundell“ (ſehr guter Winterblüher), 


Azaleen, Maiblumen elc. dienten zur Füllung. Beide 
Kufſtellungen erhielten Monatsprämien. 

[ Bildungs- Verein.] Geſtern Abend hielt Kerr 
Superintendent Boie einen Vortrag über das Thema: 
„„Unſer hochſeliger Kaiſer““. Mit tief ergreifenden 
Worten gedachte der Vortragende der jetzigen Trauer 
des deutſchen Volkes, wies darauf hin, wie dieſe 
Trauerkunde ſämmtliche Völker mit tiefem Schmerz 


erfüllt habe, und gedachte hierauf der vielen hervor- 


ragenden Eigenſchaften, die der Dahingeſchiedene 
beſeſſen. Neben dem großen Ruhm, welchen 
Wilhelm I. ſich durch feine glorreichen Kriege und 
weiſen Staatseinrichtungen erworben, zierten ſeine 


Krone beſonders Beſcheidenheit feinen Untergebenen 


gegenüber, Gottvertrauen und Liebe zum Baterlande. 
Wie der erhabene Kaiſer trotz ſeines Leidens nicht 
muthlos wurde, ſondern der Zukunft vertraute, ſo 
möge auch das deutſche Volk nicht verzagen, ſondern 
hoffen, daß der neue, feinem Herzen bereits fo nahe 


ſtehende Kaiſer trotz feines Leidens noch recht lange 


erhalten bleibe und mit voller Kraft ſich der Fürſorge 
für das Vaterland hingeben könne. 

* urn“ und Gecht- Verein.] Der geſtrige Turn⸗ 
abend erfuhr eine Unterbrechung durch folgende An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden: „Liebe Turngenoſſen! Ich 
glaube, daß es ji ziemt, offen zu bekennen unſere 
tiefe Betrübniß über das Ableben des großen Königs, 
des mächtigen Kaiſers, unſeres wahrhaften Landes- 
vaters. Bei faſt allen Turnfeſten haben die Sprecher 
dem einmüthigen Gefühle der ganzen Turnerſchaft, ja, 
wohl der ganzen gebildeten Menſchheit dahin Kusdruck 
gegeben, daß der Kaiſer als Menſch unbedingt unſer 
Vorbild ſein konnte und uns Turnern erſt recht. der 
Kaiſer Wilhelm war gegen feinen eigenen Körper am 
ſtrengſten. Er hat die Disciplin des Leibes hochgehalten. 
Und wem wäre ſein eiſernes Pflichtgefühl nicht ein 
Faſt vor dem letzten Athemzuge 


ermahnte, ſich nicht durch Sprechen anzuſtrengen, 
er habe jetzt keine Zeit müde zu ſein. 
Pflichtbewußt von dem augenblick des Kommens 
bis zum Schwinden der Sinne. Ja, ein felte- 
ner Fürſt iſt dahin — Ehre feinem erhabenen Andenken! 
Jetzt gilt es, unſerem neuen Kaiſer dieſelbe Treue zu be- 
wahren. Friedrich III., der ruhmgekrönte Feldherr, 
iſt unſer Landesvater geworden. Das ganze Volk ver⸗ 
traut ihm und jauchzt ihm zu. Wir wollen ihm auch 


N i unſere Gefinnung zeigen, Einen Patriotismus, welcher 
Langfuhr durch die Schaffner der Pferdebahn 0 a ee 4 0 


gipfelt in der Liebe zum Herrſcherhauſe, ſoll und muß 
jeder Turner haben, denn es ſollen unſere Uebungen 
nicht zuletzt dem Baterlande dienen. Wer mit mir einer 
Geſinnung iſt, der rufe: Gut Heil! Kaiſer Friedrich III.!“ 
Ein dreimaliges begeiſtertes „Gut Heil“ folgte dieſen 


*Abgangsprüfung.] Bei der heute im ſtädtiſchen 
Gymnaſium beendeten Abgangsprüfung beftanden die⸗ 
ſelbe die Primaner: Arthur Alexander, Hans Bahr, 


Nathan Blumenthal, Ernſt Braunſchmidt, Max Gutt- 


mann, Emil Kewitſch, Kurt v. Berſen und Arthur 


[Wockenfuß. Es haben ſomit ſämmtliche diesmal zuge- 


laſſene 17 Kbiturienten das Examen beſtanden. 
Feuer.] Heute früh 6 Uhr waren in der Dach- 


ſtube des Kauſes Kolzmarkt Nr. 4 an den Ofen ge- 


legte Betten in Brand gerathen, welchen die herbeige⸗ 
rufene Feuerwehr löſchte. 

[Polizeibericht vom 13. März.] Verhaftet: zehn 
Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Mädchen wegen unbefugten 
Betretens ber Haſerne. — Geſtohlen: 1 filberne Re- 
mentoiruhr Nr. 58 916. — Gefunden: 2 kleine Schlüſſel, 
1 Taſchentuch, gez. E. R. 12; abzuholen von der Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 ruſſiſcher Gtanislaus-Orden 
III. Klaſſe; gegen Finderlohn auf der Polizei-Direction 
abzugeben. 

ph. Dirſchau, 12. März. Nach miniſteriellem Erlaß 
werden vom 1. April die ern von Gjattkau, Gr, 


i Solmkau, Güttland, Hohenftein, Klempin, Kohling, 
Ariefkohl, Lamenſtein, Mahlin, Mühlbanz, Poſtelau, 
uns gemeldet, daß die Leichen der bei dem Wirbel⸗ 
ſturm am 23. Februar ertrunkenen Fiſcher noch 


7 * V ut { — 
immer nicht gefunden find. der Siiher Köpke nowken, Kollenz und Riewalde von dieſem Bezirke ab- 


Rambeliſch, Gobbowitz, Stüblau und Uhlkau dem Kreis⸗ 
Schmlauffichtsbezirke Dirſchau zu den bisherigen Schulen 
zugewieſen, während die Schulen in Bresnom, Klo- 


gezweigt werden. - 

Dirſchau, 12. März. Mittwoch, den 28. März, finde 
eine Sitzung des Kreistages des Kreiſes Dirſchau 
hierſelbſt ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: 
1. Beſchlußfaſſung über den Verwaltungsbericht und 
Feſtſtellung des Kreishaushalts-Etats pro 1. April bis 
31. März 1889; 2. Beſchlußfaſſung über den Ausein- 
anderſetzungs-Receß zwiſchen den Areifen Dirſchau und 
Pr. Stargard; 3. Beſchlu faſſung über die Aufbringung 
der Kreiscommunalabgaben im Areife Dirſchau. (5. 3.) 

Dt. Enlau, 11. März. Bei Raudnitz (zwiſchen Deutſch⸗ 


| Gnlau und Oſterode) ſtieß heute Nachmittag der 


Schnellzug von Thorn auf einen ſtehenden Güterzug. 
Nur eine Bremſe zerſprang, weil zu ſtark angezogen, 


im übrigen kamen die Paſſagiere mit dem Schrecken 


davon. 


0 Der Zug traf mit einſtündiger Verſpätung 
hier ein. 


* Königsberg, 12. März. In dem Schaufenſter einer 


hieſigen Blumenhandlung befindet ſich auf einem Kiſſen 
von Kornblumen ein jumflorter Koloſſal-Trauerkranz 
mit Atlasſchleifen, auf welchen folgende von Felix 


[Dahn gebichtete Widmung in Goldbuchſtaben ent- 
halten iſt: 


Vale, senex imperator 

Barbablanca, triumphator, 

Reddidisti gloriam 

Qui eoronae Germanorum, 

Post viduvium saeeulorum 

Et creasti patriam! 
Die wörkliche Ueberſetzung der ee würde unge- 

Weiß bart, 

Triumphator, der Du der Krone der Deutſchen den 
Ruhm wieder verliehen und nach Jahrhunderte langer 
Berwaiſung uns ein Vaterland geſchaffen haft.” Unter 
Einhaltung des Dahn'ſchen Versmaßes liefert der 


erfaſſer ſelbſt jedoch folgende Ueberſetzung: 


Lebewohl nun, Imperator, 
Barbablanca, Triumphator 

Der da friſchen Lorbeer wand 

Um die Krone der Germanen, 
Miitwe lang des Ruhms der Ahnen, 
Und uns ſchuf — ein Vaterland! 


Bermiſchte Nachrichten. 
12. März. Die Zeichnung, welche Anton 


Berlin, 


v. Werner von dem Kaiſer Wilhelm auf dem Sterbe⸗ 


= 
bette, kurz nach demäginfcheiden, gefertigt hat, wird in 
verſchiedenen Ausgaben im Verlage von Paul Bette, 


Berlin, erſcheinen. 


- * Berſchobene Gichendorff⸗Jeier.] In Folge des 
Todes des Kaiſers Wilhelm wurde die feierliche Ent- 
hüllung des Gichendorfj-Denkmals in Neiſſe, welche 
für heute, Sonnabend, als den hundertjährigen Ge- 


burtstag des Dichters, in Ausficht genommen war, 


verſchoben. In Ratibor wurde die am Gymnaſium 


geplante Eichendorff⸗Feier ebenfalls vertagt. 
Leipzig, 9. März. 


vorgeſtern Abend von hier aus nach Dresden trans- 
portirt werden ſollte, ſprang zwiſchen Oſchaß und 
Dahlen mitten während der Fahrt zum Zuge hinaus 
und wurde überfahren und ſofort getödtet. Der Unter⸗ 
offizier, welcher dem Deſerteur zur Bewachung beige- 
geben war, ſprang ihm nach und erlitt dabei ſchwere 
Verletzungen. 

Wien, 11. März. Der Vereinsausſchuß des Deutſchen 
Bolkstheaters,_defjen Gebäude aber erſt am 1. Oktober 
1889 eröffnet werden kann, hat die Direction Herrn 
v. Bukovies auf ſechs Jahre gegen eine Pacht von 
31000 Gulden jährlich übertragen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 13. März. 
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49,38 
76,03 


nero 3 8 
efroleum pr. 
200 % 5 Saurahütte . | 8 
24,691 Qeſtr. Noten 
25.90 a en N 
2,90 Mari, kurz 
45,70 London kurz 20,3% 
5 60 Rae lan. 20.26 20,27 
58, ufſiſche 5 
26,50 Se 51,60 
30,80 | Danz. Privat- 
2 31,30], bank. 
4% Geniois 106,70 106,70 B. Delmühle 
W 


riorik, 
38,39 


ese 
Rübsl 


Sept. Kb. * 


1 

9 1 

ide BR. 181,201 
1 

1 

1 


do. 

88,10 Mlamkaßt-Bi| 10 
98.30 88.10] do. St. 
28,30 88,10 N Südh. 

‚ „ tamm- g. f ; 
77.10) 76,901188%4er Ruff. 39,25 88,85 
Danziger Zlabtanleihe 102 90. 
Fondsbörse: 


Urſe: feſt. 
Hamburg, 12. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
1020 halfteiniicher nder 162 120 bie 135, Sogsen 
oco ſtill, mecklenburgiſcher loco 
12 hi 700% Kate Hi, Ger 
„ lo —— ritus 
Der April Mai 195. Br., per Mai-Juni 20½ Br., per Juni- 
i B affee matt. 


remen, 12. März. Petroleum. (Schluß- Bericht.) 
niedriger. Standard white locg 7,10 bez. ker 
Ri a 
om- 


Solbrente 108,10, do. ungar. Goldr. 96,15, 5% B 
vente 83.10, 185tler Coole —, 1860er Looſe 132,00, 
Zredilſoboſe —, ungar, Prämien- 


Com- 


meitbahn 185,25, Ebethalb. 157,25, Kronprinz⸗ 
hn 1775 M. A 15 8 ahn 2% 52.00, 


M 14 E 
Raus per Frühjahr — Rüböl loco 26%, Per 
26% par 1628.25 ik 


½ Br. Meichend. 
Waris, 12, Mic. Getreibemarkt. (Schluß⸗ Bericht) 
per März 23,7 rer April 23,80, 


ver Mai-Kuguſf 14,25, 
pril 52, 


m 
ver F 53,50. Spiritus fell, ver Mar #750, 


Lomb, Eiſenbahnactien —, Lont- 

00, Convert, Türken _ 14,20, 
Zürkenlosie 35,60, Gredit mohilier 313, 57 Spanier 
50, Eredit Toncier 1381, 


de Kari H h 
auf London 25,29, Wechfel auf deutliche Platze (3 Ni) 
123½, 5% Beat türk, Obligationen 365,00, Banama- 
Kclien 22000. Rio Tinto 487,50, 5 7 Panama -Obliga⸗ 
onen 20,00. 


von 1 1 


3%, gar, nada 10412, oman-Bank 97/8, Gue- 
Actien 84, Canada Bacific 587/, Convertirte Mexikaner 
90 12 Plakdiscont 15/5 Bro 

Arz. 


feſt. Rais und Gerſte feit, Bohnen un 
r. 


er: Veränderlich. 
A (Schluß.) Mixed 


& März. die Borräthe von Roheifen in 
den Stores belaufen ſich auf 956 432 908 500 


ladungen. — We 


0,0, per 


Kreisen loco unverändert, per Tenne von 1000 Kilsgr. 
feinglalig u. weiß 123—135% 128158. N Br. 
gochbun 125-135 128158 1 Br. 
Zellbund 128—133 00 125-156. Br. 101—156 
Bunt 126-133 124-154 Br| SR bez. 
ih 15-135 124-156.M Br. 
SEDiNEr 28—132 800 106-139. Br. 


Resulirungspreis 126% bunt lieferbar tram. 123. N. 


inländ. R 

Auf Lieferung 125% bunt per April- Mei inländiſch 
1562 N, Br. 158 AR Gd., trenfit 12742 AA Br., 
„„ Per Mat - Sunt tranſit 129 M Br., 
12872 SR Gb., ßer Juni-Juli tranſft 1392 AL Br., 
130 Al Gd., per Gept-Oht, tranſit 132½ AL bez. 
Roggen loc unverändert, per Tonne von 1099 Kilogr. 
srobkörnis der 120% inländ. 98 , tranſit 69—71 A 
Regulirungspzeis 120% lieferbar inkändiſcher 98 Ah 

unterpoln, 22 AL, kranſit 70 


i Ein Deſerteur des in Bautzen 
garniſonirenden Infanterieregiments Nr. 103, welcher 


af Lieferung per Spril-Diai inländiſch 1042 M Br. 
8 en Gd., unterpelniſch 73½ M Br., 73 M Gd. 
kranſtt 72½ M Br., 72 At Gd., per Mai-Juni 
inländ. 106 M Br., 1052 f Gd. 5 
ser 5 an Silogr, ruſſiſche 101/16% 79 
ig „Futter- 68— ; 5 
Erbfen ner Tonne von 1900 Hilogr. weiße Mittel- tranſtt 
86 Al, Futter- tranfit 88 M_ 5 
Safer per Tonne von 1000 Kilegr. inländ. 86—98 NL, 
Nübſen per Tonne von 1000 Rilogr, ruſſ. 170 U 
Kleeſgat per 100 Kilogr. roth 72 
Spiritus per 10000 % Liter ſoen contingentirt 36 U 
bez., nicht contingentirt 7½ ei. 
Noßhzucker feit, Baſis 880 Rendement incl. Sack franco 
Neufahrwaſſer 22,50 „ Sb. per 50 Kgr. 
Das Borſtetzeramt der Kaufmanuſchaft. 


ig, 13. März. 
en förſtein.) Acheter: Froſt. Wind: 


Weiten. Bon inländischer Maare waren auch heute 
Zufu 170 ganz unbedeutend. Werth unverändert. Auch 


77 

25 AM, hellbunt besoaen 1235 114 M, hellbunt 
„ hellbunt etwas krank 
un „ hellbunt 125% und 128% 126 
1010 127 AM, 2 an M 125% 125 
per n 

inländiſch 156% M Br., 156 AM Gd., tranſit 
Br., 127 MM Gd., Mai- Juni transit 129 „ Br., 128 
Al. Gd., Juni⸗Jult tranſtt 130½ f B 


2 
2 
— 
2 
= 
2 
*. 
— 
N 


zum Tranſit, 


18 
rt e län. 40 % l, Br e 
Pril- tat inland. 2 17 vr br 
Iniich 7312 Al Br, 18 MM Gd, tronſt Tale AM Br. 
72 40 Mal-Junt inland. 1 105½ l 


25 3 r., 5 
Gd. Regulirunsspreis inländiſch 28 JR, unterpolniſch 


AM per 
d 85 Al Ber Tonne bezahlt. — Erbien 
5 


„Futter 85 Al per Tonne 
geande 


debohnen polniſche zum Tranſit 105 Al, per. To. 
bei . Nader f A der 


e per To. 
bezahlt. — Kleeſgaten roih 20. 26, 0 Kilo 
gehandelt. — Gptritus loch contingentirker 46 Al bez., 
ac contingentirtier 27½ AN bez. 


Productenmärkte. 


12, März. (u. Port Brathey 
Weizen per 1000 Ailogr, hochbunter 121% 127, „1285 


000 Lear, 7 
8, 78,50, 79, 79,50, fein 
90, 91 AU, kleine 90 Al, bei. — 


grüne 85,78, 91 ber. — Botmen 102.25, 106,50 


Gd., per März nicht contingentirt 27Ur Gd. 
T Frü contingentirt 49 r., do. nicht contin⸗ 
ate Br. Die Notirungen für ruffliches Ge⸗ 
i 0. 5 
Sie fin, 1125 Marz. Weizen feſter, loco 1571683. 
ver April-Mai 165,50, per Zunf-Zuli 189,50. — Roggen 
feſt, loco 1001, per Kpril, Mai 115,50, per Zuni 
Juli 120,00. — Bemme Hunter loco 101108. — üb 
geſchäffslos, per Aiprii-Mai 4,70, ner Sept. Okt. 45,20. 
— Spiritus gejhäftslon, 10 5 9985 ce 
7 0. T 5 Riu 
enen h, r Koril⸗ i mit 70 fl, Conſumſteuer 
30,00 M — Petroleum loco verzolit 13,00 


Magdeburg, 12. März. Zucker bericht. ormzuczer, ere, 
32% 23,50, Kornzucher, excl. 88% Rendem. 23,50, Nach. 
roducte exel, 75° Rendement 19,60. Feſt. Gem. 
Raftinabe mit Faß 28,50. Genz. Melis 1. mit Fan 27,25. 
Feſt. Rohzucker 1. Product Franſtio f. a. DB. Hamburg 
per Mär! 14,58 bei., 14,65 Br., per April 14,75 bez. 
14,80 Br., per Juni-Juli 15,10 ber, 15,15 Br., pe 


ktober-Desember 12,90 bez., 12,95 Br. Wochenumſatz 
im nukorgethäft 126.000 Chr. Seit. 


Shifislilte, 151590 
waer, 12. März. Mind: O. 
‚Sngehommen: Ren: (SD.), Krützfeldt, Hamburg 
via au, Güter. 
13. März. Wind: Sd. 
Nichts in Sicht. 


Metesrologiſche Depeſche vom 13. März 
Morgens 8 Uhr. 
Original-⸗Telegramm der Danziger Zeitung. 


—.— 


Stationen. 12 ind, | Wetter. 2 
Nu — 729 8 6 | wolkig I: 
Aber 5 . 755 SWW I heiter —1 
Ehriitteniund ... u S 1 wolkig —5 
Kopenhagen . . 151 NO 5 Schnee —1 
Stockholm 438 2 2 hebecht —12 
9 N 11 Ind 1 Ba = 
oe: 158 N 1 wolkenlos . 
0 1 7 SS 6 Regen 8 
ee 405 75% S 3 bedeckt 8 

elder | 132 | NND 2 bedeckt —1 

ce e 751 MD 5 molkig —6 
Hamburg 2 „ 4 „ 8 NNO 3 Schnee —7 10 
Swinemünde I IND 3 Sulz — 
An 8 185 755 | ORDO 3 wolkenlos —20 

7 2 bedeckt u 

fünfter: 448 RE 5 Schnee -4 
Karlsruhe . 149 SW 5 Regen u 
Wiesbaden 448 SW 2 bedeckt 3 

nchen 49 W 5 bedeckt 1 
Chemniz . . 446 W 3 Schnee 0 
Berlin 45 DO 3 Sahnee —6 20 
Dien i 2 1 | bedeckt 2 
Breslau seo. . 17451 ftill — Regen 5 

Hir 456 W halb bed. 

Nu 5 . 1 en 3 wolkenlos 9 | 
Trieſt s.se 5 


752 | till _— Nebel } 
1) Schneedecke 16 Centim. 2) Schneedecke 16 Centim. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 leit 
3 ⸗ſchwach, 4 = mäßig, 5 friſch, 6 = flach, 7 * Neil, 
8 = itürmilh, 9 — Sturm, 10 = Hacker Sturm. 1 = 
heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Meberſicht der Witterung. 18 
Das Minimum, welches geſtern an der holländiſchen 
Küſte lag, iſt mit abnehmender Tiefe nach Südoſtdeutſch⸗ 
land forkgeſchritten, ein neues iſt ſüdweſtlich von Irland 
erſchienen, während des bgrometriſche Maximum über 
Nordrußland lagert. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter 
trübe, im Norden, bei ſchwacher bis jtarker öſtlicher Huft⸗ 
ſtrömung, kalt, im Süden herrſchen bei ziemlich friſchen 
fübmeltlihen bis nordweſtlichen Winsen nahezu normale 
Märmeverhältniſſe. Schneehöhe in Berlin 11, Hamburg 
16 Centimeter, Riga 21, Petersburg 22, Moskau 23, 
Archangelsk 31½ Grad unter Null. 
Deutſche Geewarie, 


Meteorslogiſche Benbachtungen. 


+| «| Berem.- 

Stand Thermom. Wind und Mekeg. 

. Celltas 8 

12 1 739,1 — 75 O, leph. hell, bewölkt. 

% 75046 | — 13.0 Bei hell, leicht bew. 
12 7411 — 7,9 O. flau, hell, wolkig. 2 


Veranlworkliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrm — das Fenilleton ind Lilerariſche⸗ 
H. Röckner, — deu lokalen und pr 1, Haude ari eil 1 
den übrigen redactionellen Inhalt: Klein, — für den Inſeralkuthellt 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


len Freunden und Bekannten Die Opferwilligkeit, mit welcher die barmherzigen eftern! f 
K iheile ergebenſt mit, daß die des hieſigen Gt. Mate ee 105 n a = 88 
Beerdigung meiner lieben Frauſfeſſſonen aufnehmen und verpflegen, häufig ohne die geringſte Ent. 5 4 — 
Vormittags 10 ue IB 11 ech pt nel Wieden 1910 1905 0 nothwendig gemacht. 

5 alb hat das unterzeichnete Gomite „im hieſi 
Wohnung aus ſtattſindet, 9097 Franziskaner⸗Kloſter am 8. April e 


5 te id. 32. 8 / | 5 
Grelle a ben Brier EINEN azar für das Sl. Marien⸗Kranktuhaus zur Herſtellung und gusſchmückung 


e . Piebes-| N des 0 mei ter Io es 
um wege, der zaun une Maria, Prinzeſſin von Hohenzollern-Hechingen,| A 


ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


Ein hacheleg., kreuz. Pianind 


Vorzügliches Pianino 
ſehr billig, Jopengaſſes, Hange⸗-Et. 

ine dunkelbr, Stute, 4“ groß, 
E 7 J. alt, militärfr. e 
welche ſich auch vers. 3. Zucht eignet, 
iſt zu verkaufen. Näheres bei 
J. Schottke, Weidengaſſe 32 b. 


von Gubkau, Band IV, Blatt 5 Schloß Oliva. ® 2 0 ellesceirathegeſuch. Ein jung. 
A. 59 aufden Namen des Bahn-i Frau J. Alter, Frau S. Amsrt, Frau Gl. Becker, Frau e. Bönig,| ° \ \ if Arien 1 90 N elternloſes Mädchen mit einem 
ärters Jacob Merettig, welcher Winter platz 38 b. Langgaſſe 4. Artillerie-Merkitatt. Frauengaſſe 3. ? „ ‘2 Dermögen von 000 Mi. zucht 
9160 einer Ehefrau finna geb. Frau K. Breibipreher, Frau ki. Darub, Frau K. Doer ge, WER auf dielem nicht mehr ungemöhnl.. 
abzikowski in Gütergemeinſchaft Hundegaſſe 28, Laſtadie 86. Langgaſſe 67. 5 BR RUN 
lebt, eingeiragene, u Gubhau be- Frau C. », Erniihaufen, Frau ©. FTeihne, Frau E. Fink, 5 ir Ziehung am 17. April 1888 u. folg. Tage feell denkenden jungen Mannes 
legene Grundſtüz Neuggrten. Hundegaſſe 119. Schwarzes Meer 10. ? j 8 Sam lieblten Beamten) zu machen, 
am 23. Mai 1888, Apo Sudieen Sean Sera Frau Di, Br Dean . im Rathhauſe zu Danzig. dee e e ee 
Vormittags 9 Uhr, Frau M. Gibſone, Frau & Hagemann, 5 N. ede 5 6 ie 
5 0 5 5 5 Felt Er ef. Abreſſen nebſt Photographie 
‚nor, ehe erer, eee e, enen, die . de gedd gewinne ans 900 ak. unter 009 en bieer 
N |Frau fi. Kendeperk. Frau M. v. Kerve, Frau K. Heweike,| Hauptgewinne: 90 000 Mk., 30 000 Mk., 15 000 Mk., 6000 Mk., Zeitung erbeten 
A Reinerteag und einer Fiche Reugarten 20, Laſtadie 35. Jopengaſſe 20. . 4 Hoch-Kelvin bei Pana juct 
bon 92 Ar 19 Quabraimeter zur De 0 Fee d 3000 Mek. etc. etc. 9 einen tüchtig. alten 
ee eee e Frau 8 dere 10 e waſſer⸗ 91 m: v. 524305 Do pie * 3 Mk. au haben in der ne Er tebertn fn 2 
= r. Sperſtraße 10. „ Gei . ä 
,,,, Sa El ON a m 
etwaige Abihähungen und andere Sandgrube 28. iggarten. opengaſſe. 555 75 d anſprüchen erbitte p. Reflehtan- 
das Grunditüc betreffende Nach⸗ Fleiſchergaffen⸗ 15 B01 . g . F knnen unter Ar. 1888 poſtlagernd 
ee . Feat C neh Marmits|! u-Actien-tesellschaft ||£itenih bei Lauenburg: l. 


bedingungen können in der Ge- Borſt. Grab. 56. Schleuſengaſſe 13. Pelonken V. Hof. 


richtsſchreiberet, Abtheilung IV Frau R. Mil N Ein Lehrlin 
eingeſe N 7 * enz, Frau D. Müller, 5 9 
Pa en erden die Ertheilun Gr. Wollwebergaſſe 2. Langgaſfe 67. mit guten Schulkenntniſſen findet 


des Zuſchlags wird (90 Fleiſchergaſſen⸗ und 5 eric „MARI, in meinem Golonial-Waaren-En- 
. - ritädtiihen Graben-Ecke 12/14, 
am 25. Mai 1888, Frau M. Poſchmann, Frau ©. Dee Arte M. gag mund 
Vormittags 9 Uhr, Brodbänkengaſſe 36. Wollwebergaſſe. Se 
an Gerichisitelleverhünbetiwerben, Weener,  Seau ae 85 
irſchau, . R 19 . . undegaſſe 63. 5 
Königliches Anitsgerict. Frau A. Schmidt, Frau M. Schur, Frau M. Semrau, 


l > einfache Construktion, geringer Gasverbrauch, 
Fr ki Raben Kraftleistung, in jedem Raume aufstellbar, tellung. 


P. Franzen-Danzig. 


er — —ijf-— — — — 
Ba ür mein Pungeſchäft 
Steine lüchtine Directrice per 


atent-Vacuum-Eis- und Kühlmaschinen in allen 

Grössen für Dampfbetrieb bis zu 300 Ctr. Eis pro 

Tag; ferner Vacuum-Eismaschinen f. Handbetrieb, 
Kühl-Anlagen für Chocolade Fabriken. 


. = Langgaſſe 38. Langenmarkt 23. x Ü j 1. April. Offerten mit Gehalts- 
oder erben cinige Acherflähen] Frau Giezert, Fr. S. v. Gkieglih-Neufahrmafler, ral hun, 75 8 Bampfkeffel u aa aniprücen, mögl. Mhotographie 
ee ee e ee Fleiſchergaſſe 63, Olivaerftraße. Jopengaſſe 16. 9 fi sa aller Art in vollendeter Ausführ, erbeten, En 0 
Thor, an ben Ghaufieen gelegen Heir a 12 0 Frau G. Wandel, Frau v. Winter, | ampfna cinen insbes. f. elektr. Lichtanlagen. 1 oſenberg Wpr. g 
ſind und ſich zu e ae Fran . aer Gerbergaſſe 5. Langsam laufende Dynamos, direkt gekuppelt mit Dumpfmaschinen. en ; S. Sultan. 


lete electrische Lichtinstallationen. 


omp 


amin | mund! Wien 


13 isprodukt. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet — 
älerhöht ee hanlichkeit der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Handlg. Yı u. ½ Bid. engl. a 8885 
30 P. Engros für Weſtpreußen bei fi. Saft, Danzig. € 


5 


aafe 8 


j (empfehle einen jüngeren, 3081 
igen Koch,. (9041 
Rudolf Braun, Breitgaſſe 127. 
Ein anſtändiges junges Mädchen, 
welches im Nähen und in der 
Schneiderei bewand. ist, wünſcht 
e 
oche Beſchäftigung. 
unter 9088 an die Exp. d. Bl. erb. 
Eine ahademifch gebildete 
Directrice für Damenkon⸗ 
fection ſucht Stellung hier oder 
ee dert 92515 REIT 
efällige erten 8 
9100 an die Exped. dieſer Zig. erb. 


Feine Penſion 


find. ein Herr in anſt. jüd. Familie. 
Adr. rg 9094 an d. Exp. d. Ztg. 


Gute Penſion 


Schnee- u. Eisablade-|. 


plätzen 
eignen, zu pachten geſucht. 
Meldungen den 19 Feuer- 
wehr- Bureau auf dem Stadthofe 
entgegen genommen. 9108 


Die Etraßenreinigungs⸗ 
Deputation. 


Hamburg — Danzig. 

Dampfer „Franziska“ iſt mit 
Gütern ab Hamburg in Neufahr⸗ 
waſſer eingetroffen. 

Die Ladungs-Empfänger werden 
erſucht ihre Waaren in Neufahr- 
waſſer abzunehmen. 9104 


Ferdinand Prowe. 


Loge Einigkeit. 
Trauerloge 
Se. Majeſtät Kaiser Wilhelm 


am Beiſetzungstage. 


Unterricht in Buchführung, 
Rechnen und Gorreiponden:, 
wonach Gebildete in jed. Geſchäft 
Bücher führen und abſchließen 
können, lehrt K. Kertell, Bücher⸗ 
Keviſor u. Lehrer kaufm. Wiſſen⸗ 
Iſchaften, Ketterhagergaſſe 9, 1. Et. 


Lebende Schleie 


— 


Potsdamer 


Weizenſchrotbrod 


(Profeſſor Grahambrod) 
von Rudolf Gericke, Kaiſerl. Königl. Hofl., Potsdam, 


Mi le HH ] 0“ lic ante dann bas einne Bee ben Dem Kent 8 und Dill finden Schüler in einer gebildeten 
ladet Gü i 44 ift ärztlich anerkannt das einige Brod von dem gerühmten, i 0 0 
Parchiraek Nac pants 25 90 Loui enbe 9 öſlleen Geſchmach, das der ſchwächſte Magen ſchon empfiehlt (9102 israelitſſchen Familie 5 910 105 


unter 9096 an die Ex 


am Holzmarkt neben dem Deutſchen Hauſe. 
Anfalt für warme gäder und Douchen. 


Verabfolgt werden ſämmtliche Erfriſchungs-, ſowie medi. 
ciniſchen Bäder in comfortabel ausgeitatieten Räumen mit 
verſchiedenſten Wannen; über jeder derſelben befindet ſich eine 
kalte und warme Douche. 0 5 5 
4 1 % OR Re enthält ſämmtliche neueren 

pparate. 

Indem ich dieſes mein Unternehmen der Gunſt des ge⸗ 
ehrten Publikums empfehle zeichne hochachtungsvoll 


8736) 50 1 


Aloys Kirchner, 
Voggenpfuhl 73. 


D - 


Sämmtliche Waaren, 


Weine und Liqueurelf 
empfiehlt in bekannter Güte 


S. Berent, 


Danzig, Kohlenmarkt 27 


neben der Hauptwache. 


Aſtraczauer Caviar 


Ende März in Algier, 
Anfang April in Huelva und 
Liſſabon. 5 

bite eldungen von Gütern er. 


bitten 
Guſtav Metzler, Stettin, 
Klex. Gibſone, Danzig. 
Die am 1. April 1888 fälligen 


Morgens früh verträgt. 
5 Pille heine nicht mit geringwerihigen Nahahmungen 


5 zu verwechſeln. Echt bei 5 
A. Salt, Danzig. 


Eine geb. kl. Familie 
wünſcht ett jüng. Knaben 
in g. bill. Penſion zu neh- 
men. Näheres durch Herrn 
Paſtor Maliahn, Danzig, 
Holigaſſe. 5 


Langenmarkt 9, 

weite Etage, 6 Zimmer, Küche, 
adeſtube etc. zu vermiethen. 

ee Al. ichen 11 Mio 

„ wi 

ee eee 
undegaſſe 101 iſt eine freund- 

liche Wohnung von? Zimmern, 


Fabrik für Möbel⸗ und Sanarbeiten 
Auguſt Schönicke, 


übernimmt inneren Ausbau und Einrichtungen von Ge- 

bäuden, Wohn- und Perkehrsräumen jeder Ark. Lieferung 

von Kusſtenern in kürzeſter Zeit und jeder Preislage. 

At en für Entwürfe und Ausführung kunſtgewerblicher 
nltände, 


Jager fertiger Möbel, Bolftergarnituren, Spiegeleit, 
Auf Wunſch Zeichnungen und Koſtenanſchläge. 
Dampf-Fournierſchneide- u. Fraiſe-Anſtalt. 


Anfertigung von Intarfia, 
i toir: ger: 
Faßzintergaſfe 13. 1 Khoſtſtraßze 1. 


Verkaufsſtellen eingelöſt. (9110, 
Deutſche ee = 


Bei großer Auswahl und ſoliden Preiſen empfehle ich 
meine jetzt eben neu eingetroffenen 


Stoffe zu Herren-Garderoben 
Frühjahrs- und Fammer⸗Saiſon. 


Jede Beſtellung wird nach neueſtem Schnitt, elegant ſitzend, 
ſchnell und gut ausgeführt. ; RR 

Alle in meinem Geſchäfte gefertigten Kleider laſſe ih aufs 
ſorgfältigſte repariren und bitte mir ſolche recht bald zuzu- 
ſenden, damit eine Anhäufung vermieden wird. 


Johannes Foht, 
90400 Johannes Krauſe Nachfolger, 
17. Langenmarkt 17. 


Zum 22. März er. 


Zwei Geſänge zur Schul⸗ 
1 b ier übel 
r. 1. Kaiſer elm's 
Asche 


Anno Al 500 zu permiethen. 
Näheres daſelbſt im 


Geräumiger Laden 


in feiner Geſchäftslage für 400 Tir. 
ro Anno zu vermiethen, eventl. 
De Haus zu verkaufen. Gefl. 


Kier. Heilmann & Co. 
Scheibenrittergaſſe 9. 


cht chineſ. Eher 


bei Jacob H. Loewinſohn, 
8968) 9, Wollwebergaſſe 9. 
N: 7 [Offerten unter Nr. 9085 d. Bl. er- 
Ansländiſche Briefmarken belen. 
werden gekauft Langenmarkt 38.15 = 
: Bodemumme! und alte Kleider 
werden gekauft Häkergaſſe 48 


Nr. 2. Sailer Friedrichs 
und des Volkes Ge⸗ 
löbniß 


von 


Gutau Jankewitz, 


Geſanglehrer am Realanm- 
nalium zu St. Johann. 
. Ausgabe für vierſtimmi⸗ 
gen gemiſchten Chor mit 
„ Klavier begleitung. 
2. Ausgabe für zweiſtimm. 
Schulchöre (Sopran und 
Alt). Preis jeder voll. 
ſtändigen Partitur 10 Pf. 
Die Compoſttionen ſind ſehr Ra 
leicht und für kleinen und 
aroßen Chor gearbeitet. 
f e e 1 aus; 
eſſeren Sängern 
(ſechsfache Beſetzung) ge- 
bildet werden. 
den großen Chor beant⸗ 
worten alle Klaſſen ein- 


2 


alle 30 


bei A. Schwarz. Beitellungen gi ngg 
werden zu jed. Zeit angenemmen.lift die zweite &tage, ganz neu de⸗ 
— ; F᷑borirt, ein großer Saal, 4 Zimmer⸗ 


Gummiboots mit allem Zubehör, fofort an 9950 


werden unter Garantie beſohlt n 
und reparirt Kumſtgaſſe 1. (9091 


Kiſten, 
Kiſtenbretter und 
Waarenbrettchen 


N * i Fa REN Austattung und 
Holz⸗Jalouſte⸗Jabrin 
von (8759 


ih Lotzark geliefert von 
189 Ed. de Grain jun., 
C. Steudel, 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


Baumaterialienhandlung, 
empfiehlt ihre ſeit Jahren be- 


Marienwerder Wyr. 
kannten und bewährten Holz- 


Ein Special⸗Geſchäft, 
gut eingeführt, Unkoſten (Miethe) 
Jalouſien in allen Neuheiten 
zu den billigſten Preiſen. 


gering, Verdienſt groß, it be- 
ſonderer Umſtände halber zu 
„ Preiscourant gratis u. franco. 
N 


verkaufen. 
5 U Hofprädikate und Preismedaillen. 


ER 


FIRE 


Schwarze Glacee-Handſchuhe 
und Shlipſe 


in nur guten Qualitäten unde vorzüglicher Auswahl empfiehlt 


f E. Haak, 


Große Mollwebergaſſe Nr. 23. (9072 


7 in Goldes wertleßi 
el ute * Rat ee on en 


man beſonders in Krankheits⸗ 5 


Langgaſſe 30 
iſt die erſte Etage, ganz neu de⸗ 


korirt, ein gabe 115 4 8 
r ſofort 3 - 
Sr (9039 


mit allem 
miethen. 


Zum 1. October wird in der 
Nähe des Holzmarktes, Breitgaſſe, 
Altſtädt. Graben 


eine Wohnung 


zu miethen geſucht, beſtehend aus 
5. Zimmern, Babeſtube, Küche, 
Speiſe⸗Kammer, Mädchenſtube, 
Boden und Kellerraum. 

Gef. Offerten mit Preisangabe 
unter Nr. 7643 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Joetze’scher 
a capella-Chor. 


u Der kleine Chor enthält 
die Worte unferer Kaiſer, 
der große Chor die des 
Volkes. (3092 E 
Beſtellungen werden um⸗ 
gehend unter Adreſſe: G. 
[Jankewih, Danzig, erbeten. 


gedruckte Berichte glücklich Geheilter bewieſen, daß ſehr 5 
0 5 
diefes leſenswerten Buches wird er viel leichter eine richtige 9 


6 In demſelben wird eine Anzahl der beiten und bewührteſten 
Sl: Hausmittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch bei⸗ 
einfache Hausmittel genügen, um ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare 
Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken 
nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein Kranker 
6 verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt 7 
4 in Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand 
Wahl treffen können. Durch die Zuſendung erwachſen 
ä 2 dem Beſteller keinerlei Roten. . 
. ern — ei 10 WS re —— 2 en A 
* Die Gärtnerei 
& 
von 


Adreſſen unter Nr. 0087 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Wegen Uebernghme einer 
anderen Wirthſchaft bin ich 
Willens mein 


Looſe! \ 7 Johann Hoff’s ! Johann Hoff's Grundſtück ; 
Marjenburger Schloßbau⸗Cot⸗ Orte 1. er 52 Malzertract⸗ Fruft⸗ 5 Die Probe am Mittwoch 
ter ie, Hgüvtgewinn 90 000 . Y „ N: Gefundheitsbier. Malzextrakt⸗Bonbons, äl { 

2 10 a3 . 6 Segen 5 Magen 1 0 er fa lt aus. 
2 i ung, Brufi- un gen- erſchleimung unübertrof- |f — —— — — 
20 000 sale, Hauntgeroinn Neugarten 31 leiden, Absehrung, Blutar. fen. Wegen zahlreicher Rach. ie Reuter-Club 
Marienburger Pferde- Hotterie h und „II wuth und unregelmäßige ahmungen beliebe man auf 
Anise 9. Juni, Coole d 3 MM Milchkannengaſſe 7, 5 u an er ent die DL RE de plattdütscher Verein. 
Sie be empfiehlt zur Frühjahrsſaiſon ite ir eronog Bonbons Gildniß des 3 Nächste Sitzung Mirrwoch, 
zu haben in der 1 Een pee Ä 6 1 Bean: Erfinders) 125 1 n zu Haufe, 1 14, Mörz, lock Ball 1 80 
5 keirüben-Gaimen in nur beiten, 1138 , 150,58 , 0 br. Kon & Beufen an e bers Gtalte per Rotilge.|nrinzen“. l 
BRAD — aA Wa en e A 30,86, 120 Fl. Mk. 62,— Rabatt. Wegen Auseinanderiehung it N. t t 
Marienburger Geld - Lotterie, dne füge wür echten SEN ef auran 


einGrundſtück 


in der Nähe von Dirſchau, 5 Huf. 
culm. Boden 2. und 3. Claſſe, zu 
verkaufen oder gegen ein ſtädt. 
Grundſtück zu verkauſchen. 


bildung) führe nur echten direct 

be:ogenen Samen. i 

Wiederverkäufer erhalten 
Rabatt, (8277 


Ganie gooſe 3 Al, 11 Stück 30 U 
halbe Loofe 1,50 , 11 St. 15 AM 
empf. Herm. Lau. Wollweberg. 21 


Marienburger Geld- Lotterie, 
A 90 000 M. Looſe 


Selonke. 


Heute Abend 


Wurſt-Picknick. 


Johann Hoff, Erfinder de 
Malkz- Präparate 


= 5 Hoff Selbſtreflectanten erfahren Näh. 
5 Johann Koſſes Johann Koff's 
genen 20 600 l. Toe 4 1 l . eoncentrirtes Malz⸗ Malz-Geſundheits⸗ — ae an d. Exp. dieſer Ztg. — — . 
Looſe der Königsberger Pferde⸗ welches unſerem Anker AR Extract. Skokolade, Königsb erg, Rind E= 
e e ee e ch fee ee 
bee der Marienburger Pferde c d den Hüften Katarıhı erſenen. Diefelbe it eh fleck J. 5. Auch bringe mein 


ı Riarehe-stchlkopf; Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 
leiden, Skropheln von fihe- wohlſchmeckend und beſond. 
rem Erfolge und höchſt an- zuempfehlen, wo der Kaffee 
Flacon zu nehmen. In genuß als zu aufregend 
lacons a g 3,—,, 1 0 iſt. Nr. La Pfd. 
1,50 und gut 1,—, bei 12 Al 3.50, Nr. IL dt 2,50, 
Flaſchen Rabat. bei 5 Pfd. Rabatt. 


anerkannt gutes Billard hiermit 
in Erinnerung. (9109 
. Stachoms ki. 


Nr. 16 963 


kauft zurück Die Expedition. 


Unſerer heutigen Geſammtauflage 
liegt ein Prospect enihaliend 
die Gutachten zahlreicher gerite 
über Dr. R. Bock's Pectoraf 
n (Huſtenſtiller bei, welches bei 
BEE DER NEE 1155 in den m bel Auth 
7 iſt, u. a, au ei Apotheke 
Caffee-Großiſten Kornſtädt. 6068 
wollen ihre Offerten zur Gründung 
eines Spectal-Geſchäfts unt A. 100 Bruck und Verlag 
Alpoſtlag. Marienwerder einſenden. Iven & W. Kalemann in 


reckes, ſachgemüß 


Grünbdlicher Klavier- 
2 1 be- 

unterricht ihrer Methode 
ertheilt, 16 Stunden 10 Mk. 

Gefl. Adreſſen unt. 8994 beförd. 


die Exped. Lieſer Ztg. 


Klapierunterricht 
nach bewährter Methode ertheilt 
A. Lohmann, 


„ „Slanieriehrerin, 
Heil. Geiſtgaſſe 121, II. 


nen verdien 
andere po 


Deſtillation bevorzugt, 
Disponibles Capital 48000 
Mark. Beſte Referenzen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 
083 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


eee! 


angepr: 
Wü 


oflieferant der meiſten kürſten Europas. 


Berlin, Neue Wilhelmſtr. !. 


ird 
ich merzen, 
reibungen verſch 
1 Mk. ermöglicht auch 
wie zahtloje Erfolge dafiir 
ausgegeben wird. Man hüte ſich 
und nehme nur Pain⸗Expelter 
als echt an. Vorrätig in den 
Depot: Marien⸗ Ap. i 
7 


. 
nicht unn 
kachahmungen & 
arte Anker : 
ker t= 


Danıis, 


5 Stela zum 1. Ari ine 


friſch eingetroffen. (9037|2 Cabinetten und ee bro 
omtoir. 


